dem Legations⸗Mathe Di, Reumont in Berlin und 
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mand in der Benutzung der einzelnen Theile zu bes 


ſawie 


Jah 
farm 


lädiſch 


werden 


' ai iſt hier 


n 
: Abenden M 


1 


Privilegirte 


M 4. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Verleger 


en 
Ueberſicht der Nachrichten. 

en aus Berlin (Tagesneuigkeiten), Poſen (Um⸗ Revlſions⸗ und Caſſationshofes gebracht werden. 
laufſchre ben des Erzbſſchofs), dem Bromberger Reg.-Bez., hohe Gerichtsbehörde hält ihre Verſammlungen öffent: 

Danzig (Brief Ronge's), Königsberg und Köln. — lich. Beim Urtheilsſpruche über den Heren von Los 

Aus Dresden, Karlsruhe (die Wahlen), Baden (die dürfte hier deren Sitzungsſaal von vielen Petſonen 

Kammerauflöſung), Mannheim, Offendach, Mainz, aus Intereſſe für den zu verhandelnden Gegen⸗ 

von der Enz, ans München (die Kammern), vom ſtand ſehr gefüllt werden. — Die Akelonaire der Star⸗ 

Main, aus Frankfurt a. M. (die naſſauiſchen Lands gard⸗Poſener Eiſenbahn haben nun auf ihren geſtellten 

ſtände) und Schleswig. — Aus Wien. — Aus Antrag, voa dem Weiterbau dieſer Bahn abſtehen zu 

Warſchau. — Aus Paris. — Aus Madrid. — Aus können, höheren Orts einen abſchlägigen Beſcheld erhal⸗ 

London (Parlaments verhandlungen, Revolution in ten und ſind nun verpflichtet, nolens volens bis zu 

Mexiko). — Schreiben von dir italien. Grenze. — 40 pCt; für dieſes Eiſendahn⸗ Unternehmen Einzahlun⸗ 

Aus Griechenland. gen zu machen. — = den er ee 15 8 
a er deſonders ein ſehr lebhafter Courlerwechſel m em 
öſterreichlſchen und ruſſiſchen Kabinet ſtatt. Die dabei 

Inland. gewechſelten Depeſchen ſollen ſich hauptſächlich auf die in 

Berlin, 16. Februar. — Se. Majeſtät der König 


Polen entdeckte Verſchwörung beziehen. — . Jenny Lind 
daben Allergnädigſt geruht, dem königl. ſardiniſchen Ge⸗ will auf ihrer bevorſtehenden Kunſtteiſe nach Wien auch 
ſandtſchafis⸗Sectetaic, Grafen de Cardenas de Val⸗ 


Breslau beſuchen und daſelbſt gegen ein bedeutendes 
leggio, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; fo wie 


Schreib 


—— b 8 — 


Honorar nur ſich öffentlich hören laſſen. Die Lindma⸗ 
nie ſcheint hier gänzlich nachzulaſſen, wozu wohl mehre 
bei dieſer geſelerten Sängerin in der jüngſten Zeit erſt 
hetvorgetretene Herzenszüge am meiften beigetragen has 
ben mögen. f 

(Spen. 3.) „Aus zuverläſſiger Quelle können wir 
mittheilen, daß der in dieſer (auch in der Schleſ.) Beis 
tung von der Randow 27, Januar berichtete Her⸗ 
gang, angeſtellten amtlichen Ermittelungen zufolge, ſich 
theils als ſehr übertrieben, theils als ganz unwahr er⸗ 
geben hat. Allerdings iſt der dort bezeichnete Mann 
von einem Anfau von Irrſinn betroffen worden, hat 
auch in dieſem Zuſtande ſich, unter andern, mlt religiös 
fen’ Vorſtellungen beſchäftiget. Dieſer Mann bat aber, 
obwohl er den gewöhnlichen Gottesdienſt regelmäßig zu 
beſuchen pflegte, keiner Betgeſellſchaft angehört, und wer 
der an ſeinem Wohnorte, noch auswärts jemals an Bet⸗ 
ſtunden Theil genommen. Nach der Verficherung feis 
nes ihn ſchon ſeit längeret Zeit behandelnden Arztes, 
iſt fein Leiden lediglich phyſiſchen Ursprungs, Folge einet 
ſehr heftigen Erkältung und Nachwirkung früherer ſchwe⸗ 
rer Krankheiten. Er befindet ſich jetzt auf dem Wege 
der Beſſerung. Daß er in feinem Irrſinn fein Kind 
ergriffen und mit einem Meſſer habe apfern wollen, ift 
völlig er dichtet. 1 

(F. J.) Für den Fall, daß der Präſident des Han⸗ 
delsamts feine Functionen niederlegen würde, dürfte der 
Geheime Finanztath Oeſterteich als Kandidat für die 
Beſetzung dieſes wichtigen Amtes bezeichnet werden kön⸗ 
nen. Er gilt in der öffentlichen Meinung für einen 
zur Uebernahme dieſer wichtigen Stelle nach allen Sei⸗ 
ten hin befähigten Mann. . x 


im Premier = Lieutenant a. D., Steuer⸗Einnehmer 
ülfing zu Barmen den rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen ferner den disherigen Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath Paſchke in Glogau zum Rath dei 
Ober⸗Landes gerichte zu Frankfurt a. d. O.; den 
sierungs » Aſſeſſor Wehrmann zum Regierungs⸗ 
; und die Poſtmeſſter Guertler in Jauer, Laik⸗ 
mann in Konitz, Mauve in Neiſſe und Meißner 
in Anklam zu Peſt⸗Directoren zu ernennen. 
Dem 8. K. Mylius in Berlin find unterm 12ten 
d. M. zwei Patente, und zwar „auf einen Maiſch⸗ und 
Kuhl⸗Apparat, in der durch Zeichnung und Beschreibung 
uſammenſetzung, ohne Jemand in der Bes 
nutzung det einzelnen Theile zu beſchränken,“ und „auf 
einen Dampforenn⸗Apparat, in der durch Zeichnung und 
eſchreibung nachgtwieſenen Zuſammenſetzung, ohne Je⸗ 


ſchränken,“ beide auf 8 Jahre, und dem Th. Gold: 
ſchmidt in Berlin unter demſelben Tage ein Patent 
"Ruf eine für neu und eigenthümlich erachtete Zuberei⸗ 
ng von Papier, um auf demſelben mit farbloſer Tinte 
du ſchreiben, auf 6 Jahre, von jenem Tage an gerech⸗ 
net, und für den Umfang des preußiſchen Staats er⸗ 
worden. 


Berlin, 15. Februar. — Se. Maj. der König 
eabfichtigen, in Begleitung des Gultusminifiers und 
och anderer. hoher Staatsbeamten ſich übermorgen mit⸗ 
telſt der Eiſendahn nach Wittenberg zu begeben, um da⸗ 
den 18ten d. der dreihundertjährigen Säkulal feier 
es Sterbetages Luthers beizuwohnen. An demſelben 
ge wollen Seine Moj. noch nach Berlin zurückkeh⸗ 
un. — Die definitive Ernennung des Kabinetsminifters 
dan Bodelſchwingh zum Miniſter des Innern, erachtet 
an hier als ziemlich gewiß. Allgemeine Freude erregt 
ve daß dieſer hochbegabte Staatsmann ſich entſchloſſſin 
unter den gegenwärtigen Vethältniſſen dieſes ſo 
tige Portefeuille anzunehmen. — Am 2. April 
will die hieſige Genoſſenſchaft für Reform im 
thum ihren würdig eingerichteten Beiſaal feierlich 
en ind an ihrem Oſterfeſte den erſten Gottesdienſt 
halten. Zu der während des bevorſtehenden Früh⸗ 
n Breslau ſtattfindenden zweiten Rabbiner ⸗Ver⸗ 
ung, wo eine zeitgemäßere Reform des Juden: 
„wie im vergangenen Jahre zu Braunſchweig be⸗ 
en und berathen werden ſoll, dürflen auch viele 
ten de Prediger hier durchreiſen und Gaſtpredigten hal⸗ 
N, von denen dann wahrſcheinlich einer zum Prediger 
r die biefize jüdiſche Reformgenoſſenſchaft gewählt 
8 wird, — Die Auflöſung der badiſchen Stände: 
biſammlung kam hier gar nicht unerwartet, weshalb 
Me Ertignig bel uns nur wenig Auffehen macht. 
der Meinung, daß die nächſte Ständever⸗ 
9 zu Karlsruhe aus Männern, die noch mehr 
Jet dem Fortſchritte huldigen dürften, zuſammenge⸗ 
8 wird. Unterbrückung der Parteien war für 
when ſtets eine nährende Muller. — Der wider den zogthum Poſen und einem Theile 
ee Landtagsdeputitten, Freiherrn v. Los, vom vinz Weſtpreußen entdeckten, zur Verwirrung des poli⸗ 
iniſterium erhobene Prozeß, der ſchon in tiſchen Zuſtandes und zum Umſturz der beſtehenden 
en zu Gunſten des Angeklagten ausgefal⸗ Ordnung hinzielenden Abſichten benachtichtigt und veran⸗ 


Poſen, 15. Febr. (Pol 3.) Geſtern Nachmittag 
um 2 Uhr erblickte man pöslih unſer geſammtes Mi: 
litair in außergewöhnlicher Bewegung. Gleich darauf 
verbreitete ſich die Kunde, die Warthabrücke, die Graben⸗ 
brücke, ſowie ſaͤmmtliche Ausgänge der Stadt, ſeien mit 
ſtarken Militair⸗Adtheilungen beſetzt und Niemand dürfe 
die Stadt verlaſſen. Auf dem Kanonenplatze waren 
Geſchütze aufgepflanzt und eben ſo auf dem Wilhelms 
Plage, wo außerdem noch ein Ba aillon Infanterie und 
eine Schwadron Huſaren aufzeſtellt waten. Der Bazar 
und mehrere Gaſthöſe wurden milttairiſch beſetzt und 
zahlreiche Patrouillen durchzogen die Straßen der Stadt. 
Gleichzeitig wurden auf verſchledenen Punkten Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, über deren Zahl jedoch etwas 
Zuverläſſiges bis jetzt nicht angegeben werden kann. 
Gegen Abend hörte die Abſperrung der Stadt wieder 
auf. Uebrigens iſt die Ruhe und öffentliche Sicherheit 
nicht einen Augenblick geſtört worden. N 


Nachſtehendes Umlauſſchrelren hat Se. teilte | 
Gnaden der Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, Herr 
v. Przpluskl, an die Geiſtlichkeit des Großherzogthums 
Polen erlaſſen: „In einem Erlaſſe eines Königl. Hohen 
Minifteriums der geistlichen Angelegenheiten vom 18ten 


d. M. bin ich von den verderblichen, in dem Großher⸗ 
der angrenzenden Pro⸗ 
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Breslau, Mittwoch den 18. Februar. 


nicht vergifteten Nahrung, wegweiſend 


vereinigen und geltend zu machen. 3 


1846. 


len iſt, ſoll nun vor das Forum des hleſigen rheiniſchen laßt worden, vornehmlich an Euch, ehrwürdige Ver⸗ 
Diefe weſer der Parochie 


n, die Ermahnung zu richten, daß, 
Ihr, Euren Standpunkt als Verkünder des Friedens 
Ehriſtl wahrend, dahin arbeitet, daß das Uebel abgewen⸗ 
det und derartigen Unternehmungen zuvorgekom men 
werde. Dieſem Verlangen denugthuend, kann ich nicht 
umhin, geliebte Arbelter in dem Weinberge des Herrn! 
vor Allem das zu erneuern, was ich ſchon, beim Ans 
tritt meines Amts, in dem erlaſſenen Hirtenbriefe aus⸗ 
zuſprechen Gelegenheit genommen habe. Ich empfahl 
Euch den Frieden, den die Welt nicht zu geben vermag, 
nämlich den Frieden Gottes, als die Quelle jeglichen 
zeitlichen Friedens, als die Bürgſchaft des Glückes und 
Wohlergehens jedes Einzelnen und der ganzen menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft. Ich ermunterte Euch, daß Ihr, als 
Verkündiger der ewigen Wahrheiten dahin wirket in 
Euren hictlichen Arbeiten und Beſtrebungen, daß die 
Eurer Sorgfalt anvertrauten Gläubigen lernen, die Ge⸗ 
ſetze zu beachten und Folgſamkelt und Gehorſam ge⸗ 
gen jede Obrigkeit zu üben, der Lehre des heillzen 
Paulus gemäß, daß jede Obrigkeit von Gott komme 
und daß wer dieſer ſich widerſetze, der Anordnung Got⸗ 
tes ſich widerſeze. Daſſelde empfehle ich Euch auch 
gegenwärtig, ich empfehle es Euch um ſo angelegentii⸗ 
cher, als unter den heutigen Zeit⸗Umſtänden zu befürch⸗ 
ten ſtehet, daß Unternehmungen der Art, aufgereizt durch 
ärgerliche Beiſplele und durch Mangel an Lebensmitteln 
unter den armen Menſchenklaſſen, traurige, die Menſch⸗ 
heit in tauſendfaches Uaglück ſtürzende Folgen herdeifüh⸗ 
ren könnten, wie die 0 0 mancher Völker beweifet, 
Es iſt Eure Pflicht, getreue Prisfter! daß Ihr als Stel 
forger und Führer, nicht allein durch eigenes Beiſpiel 
von Folgſamkrit und Gehorſam gegen jegliche Obrigkeit, 
fonbern auch durch Lehre die Gläubigen über ihre flich⸗ 
ten auſklätet und fie warnet, ſich fern zu halten von 
Einfläſterungen und Ueberredungen. ſchlecht denkender 
Menſchen, ihre Obliegenheiten hellig zu eifüͤllen und 
ſteis darauf bedacht zu ſein: daß ſie dem Kalſer geben, 
was des Kaiſers, und Gott, was Gottes iſt. Eure, als 
der Jünger des göttlichen Meisters Jeſus, Pflicht iſt ce, 
von den Gläubigen jeden verderdlichen Einfluß zu ent⸗ 
feinen und vieſelben, nach den reinen Grundfägen des 
Glaubens und der chriſtlichen Moralität, auf dem Wege 
der Wahrheit und der Tugend, dem Wege, den Golt 
ſelbſt vorgezeſchnet hat, zu führen. Hütet demnach Eure 
Heerden mit aller Sorgſamkeit, wie Euch der große Leh⸗ 
rer der Völker, der heilige Paulus, ermahnet und weidet 
fie mit geſunder, von den Verkehrthelten dieſer Welt 
jede Saat falſcher 
Gott feſtgeſetzten Oed⸗ 
9. gegen göttliche und 


Lehren, die zum Umſturze der von 
Ba zur n der Achtun 
menſchliche Gefige und zu Verwirrung en und Un 1 
gen in der Geſellſchaft hinzielen. men ich — 
dieſes in dem gegenwärtigen Umlaufſchreiben angelegeatlich ſt 
anempfehle, in die Ueberzeugung, daß Ihr ſelbſt nichts 
Euch beikommen laſſet, was Euch den Verdacht ber 
Ueberſchreitung der Grenzen Eures heiligen Berufes zu⸗ 
ziehen köpnte, habe ich zugleich die Hoffnung, daß Ihr 
eingedenk der Milde und Gerechtigkeit unſeres Aller nä⸗ N 
disften Könizs und Herrn, allen Euren geiſtiichen Eins 
fluß dahin veiwenden werdet, um unter den gegen wärti⸗ 
gen Umſtänden auf die Gläubigen heuſam zu wirken 
und ſie in den Schranken zu erhalten, e ihnen die 
Religion und die Kirche vorzeichnet. Bike umlauf⸗ 
ſchreiben hat der Herr Dican unter den Pfarrern ſelnes 
Decanats zirkuliren zu laſſen, und daß dies geschehen, 
dem ihm vorgeſetzten Conſiſtocium nachzuwelſen. „eben, 
den 23ſten Januat 1846. Der Erzbischof von Gnefen 
und Poſen. L. v. Pepsi, oma 
Aus dem Bromberger Reg.⸗Bezirk, 10. Fe⸗ 
bruar. (Spen. 3.) Die letzteren Vorgange in den Pro⸗ 
vinz Poſen haben die 955 ae 5 Hin au 
der Uedetzeugung gebracht, wie cin 5 Zuſanmenhal⸗ 
ten und eis gemeinsames er en 8 er gutdenkenden 
Deutſchen nunmehr unumgänglich nöthig iſt, um das 
deutſche Element zu kräftigen, ehrenhafte u auen zu 
. ur sführung 
dieſer Zwecke büldet ſich bereits ein entſpreche 
98 einer beſondern Zeitſchrift feine Na 
wickeln und das Ganze fördern würde, f 


— 


Aus Oſtpreußen. (Hamb. N. Ztg.) 
mehrerer Chauſſeen in der Provinz Preußen 
plötzlich eingeftellt worden, die näheren Gründe 
bis jetzt nicht bekannt. — Die Eiſenbahnbauten bei der 
Berlin⸗Königsberger Bahn, auf der Strecke von Dir⸗ 


ſchau nach Königsberg, werden alles Ernſtes gefördert. 


In dieſen Tagen traf ein königl. Commiſſarius ori 
früherer Landrath in Szubin, in Elding ein, a der 
Welſung, daß fürs erſte ein Million Nl. für die letzt⸗ 
genannte Strecke ausgeſetzt fei- Der Staat ſcheint 
philermit den Bau der Eisenbahn fo lange fortfegen zu 
wollen, bis eine Privateompagnie unter staatlicher Gas 


rantie von 3 ½ pCt. denſelben übernimmt. 


Danzig, 13. Februar. (D. 3.) So eben iſt nach⸗ 
folgender Brief Ronge's angekommen und uns von 
dem Vorſtande der deutſchkatholiſchen Gemeinde zur 
Veröffentlichung zugegangen: „Lieben Brüder und Schwe⸗ 
ſtern! Ich freue mich, Ihnen die frohe Kunde geben 
zu können, daß Czerski ſich wieder mit den übrigen 

“ freien katholiſchen Gemeinden vereint hat, und zwar in 
der Welfe, wie er ſich zu Leipzig mit uns vereint hatte. 
Ein Gleiches hat Poſt, Prediger in Pofen, gethan. Die 
Wiedervereinigung geſchah zu Rawicz den 3. Februar. 
Die Gemeinde zu Rawicz, welche Anfangs der Czerskl⸗ 
ſchen Richtung gefolgt war, hatte ſich einſtimmig dem 
Leipziger Bekenntniſſe angeſchloſſen. In Folge ihrer 
Einladung relſten Theiner und ich dahin ab, um den 
Gottesdienſt zu leiten. Dort angekommen, trafen wir 
Czerski und Poſt, und Beide reichten uns die Bruder⸗ 
hand und erklärten im Namen ihrer Gemeinden, daß, 
wenn ſie auch auf ihrem bisherigen Standpunkte ſtehen 
dlieben, ſie ſich dennoch den übrigen Gemeinden an: 
ſchlößen, um in vereinter Kraft zum Wohl und Heil 
der Menſchheit zu wirken. Da die Vereinigung unter 


denſelben Beſtimmungen geſchah, wie fie zu Leipzig fell: | 


geſetzt worden waren, ſo durften keine weiteren aufge⸗ 
ſteut werden und wir tauſchten unsere Anſichten bloß 
mündlich aus. Jedoch kamen wir überein, daß Czerski 
und Poſt ein Sendſchreiben erlaſſen möchten on die 
verschiedenen Gemeinden, worin ſie ihten Anſchluß ſelbſt 
ausfprächen. Beide werden in dieſem Schreiben näher 
auf Grund und Streben der Reform, wie ſie dieſelbe 
auffaſſen, eingehen und zeigen, daß ſie keine Ausſchlie⸗ 
ßung Andersglaubender wollen, ſondern vorzugswelſe auf 
x Berhätigung der chelſtlichen Religion dringen. Wir 
ſchieden, indem wir verſprachen, uns kräftig die Hand 
zu reichen, und daß der Deutſche feinen ſlawiſchen Bru⸗ 
der nicht verlaſſen würde! Lieben Brüder und Schwe⸗ 
Rem! Sie werden geroiß auch gern Ihre Hand bieten 
und ſich freuen, daß der wahre chriſtliche Geiſt, der keine 
Verdammung kennen darf, fein Weich immer weiter 
und weiter ausdehnt, und daß das 19te Jahrhundert 
mehr und mehr auf Verwirklichung der chrlſtlichen Ideen 
dringt, zumal auf Verwirklichung der Worte: „Daran 
wird man erkennen, daß ihr meine Jünger ſeſd, wenn 
ihr Liebe untereinander habt!“ Breslau, 9. Febr. 1846. 
In brüuͤderlicher Liebe Ihr Johannes Ronge.“ 


Königsberg, 14. Febr, (Königsb. Z.) Der obere 
Theil des ehemaligen königl. Artillerle⸗Collegien Hauſes 


iſt dem Offizler⸗Corps der Artillerie zum Gafino einge⸗ 


räumt, zur baulichen Einrichtung deſſelben und zur An⸗ 
ſchaffung des Ameublements von Sr. Mal. auch 600 Rt. 
2 bewilligt worden. Zum Caſino für die Infanterie⸗ und 
Küraſſier⸗Offiziere if ſelt längerer Zelt ein Haus in der 
Kinigsſtraße angekauft und benutzt worden. 


Köln, 12. Febr. (Aachn. 3.) Privat⸗Nachrichten 
zufolge iſt an der Londoner Börſe der Uebelſtand zur 
Sprache gekommen, daß Köln bei ſeinen bedeutenden 
Verbindungen mit den verſchledenen Seeplätzen nicht 
gleichzeitig ein Wechſelplat ſel. Das Haus Rothſchlld 
ſoll ſich darauf bereit erklärt haben, von nun an 3 
Monatspoplere auf gute Külniſche Häuser in den Wech⸗ 
ſelhandel zu bringen. Ä > 


+ 


rr 


Dresden, 14. Febr. (D. A. 3.) Bei der II. Kam- 


Deputation über das Dekret 


ten einen Uebergang der Regierung in die felbftfüchtigen 


fie ergreifen, um Alles, was nur Freiſinn und Mäßig⸗ 


2 
Deut ſchland. 


1 


ſtehenden Kirchenverband deeinträchtigende Form werden 
wir Reformſteunde beibehalten, fo lange es nach unfeen 
klar erkannten Pflichten möglich iſt. 


Mainz, 8. Febr. (A. 3.) Die im Babifchen. herr⸗ 
ſchende, durch dle Zittel'ſche Motion veranlaßte Auf: 
regung iſt nicht bis zu uns gedrungen. Es iſt die Rede 
davon, daß jene Frage, die in Baden ſoviel Bewegung 
veranlaßt, auch in der bevorſtehenden naſſauiſchen Stände: 
verſammlung zur Sprache kommen ſoll. 


mer it am 11. Februar der erſte Bericht der zweiten 
„die Eifenbahnen betreffend 


eingegangen. 
Karlshuhe, 12. Febiuac. — Das großh. Megie⸗ 
gierungsilait vom 11. d., Ne. 4, N agen 
unmittelbare allerhöchſte Entichließung des Großher⸗ 
zogs: „Wegen Vorbeteitung der Wahlen. 
Leopold, von Wottes Größherzog von Ba⸗ 
den, Herzog von Zähringen. Unter e auf 
Unſere allethöchſte Entſchließung vom Geſtrigen, die 
Auflöſung der Ständeverſammlung betreffend, verordnen 
Wir, nach Anſicht der $$. 43 und 44 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde, wie folgt: 1) Vorbereitungs⸗Arbeiten zu den 
Wahlen der grund herrlichen Abgeordneten und der Abz 
geordneten der Landesuniverſitäten zur erſten Kammer, 
fo wie der Abgeordneten der Städte⸗ und Landbezirke 
zur zweiten Kammer der Ständeverſammlung ſollen un⸗ 
verzüglich begonnen werden. 2) Die Wahlen der Ab⸗ 
geordneten ſollen ſofoit, nach Beendigung dieſer Vorar⸗ 
beiten, durch die von Uns demnächſt ernannt werdenden 
Wahlkommiſſäre angeordnet und geleitet werden. Urffer 
Minifterium des Innern, welches Wir mit dem Voll⸗ 
zuge dieſes Unſeres höchſten Willens beauftragen, hat 
Uns ſogleich nach Beendigung der Wahlen die unter⸗ 
thänigſte Anzeige zu machen. Gegeben zu Karlstuhe 
in Unſerem Staatsminiſterlum, den 9. Februar 1846. 
Leopold. Nebenius.“ 2 


(Mannh. J.) Die Maßnahme der Auflöfung un⸗ 
ſerer Stände geſchah in Folge einer vorher ſtattgehab⸗ 
ten vierſtündigen Staatsminiſterial⸗Sitzung. Geheim⸗ 
rath Bekk, der Präſident der zweiten Kammer, war, 
wie man ſagt, vorher ins Schloß berufen worden, um 
ſeine Anſicht über die Folgen dieſes Schrites kund zu 
geben; er ſoll ſich gegen die Auflöſung ausgeſprochen 
haben. Ueber Veränderungen in den höchſten Staats⸗ 
ſtellen curſiten berſchiedene, j doch unverbürgte Gerüchte. 
Reglerungsdirector v. Marſchall aus Freiburg weilte 
geſtern und vorgeſtern in hieſiger Reſidenz. 


Prof. Dr. H. Schreiber in Freiburg iſt von Sr. 
königl. Hoh. bis zur weiteren Verwendung einftweilen 


in Ruheſtand verſetzt. 


Aus Baden, 11. Februar. (Fr. J.) Die Auflö⸗ 
Mit 


Von der Enz, 9. Februar. (Oberth. 3.) Wie ich 
in Ihrem Blatte ſeiner Zeit geleſen habe, wurde unſer 
Mitbürger Herr Herre, Vorſtand der deutſch⸗kathollſchen 
Gemeinde zu Pforzyeim, in eine Strafe von 10 Fl. 
verfällt, weil er ſich erlaubt hatte, in feiner Wohnung 
die Gemeinde⸗Mitglieder zu einer Privatandacht zu ver⸗ 
ſammeln, worauf er aber Beſchwerde bei der Kreis regie⸗ 
tung einlegte und nun die Antwort ethielt, daß ihm jene 
Strafe erlaſſen und ihm geſtattet fet, eine ſolche Andacht 
zu halten, indem der §. 25 der Verfaſſung durchaus 
nicht verletzt würde. j 5 


Münden, 10, Febr. (N. K.) In der 16, öffent⸗ 
lichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten kam auch 
der Antrag des Abg. Frhrn. v. Cloſen, dle Abſchaf⸗ 
fung der Schläge als poltzeilſche Strafe, dann die 
Vorlage eines Strafzeſetzbuches für Polizeiüdertretungen 
betreffend, zun Sprache. Die Veranlaſſung hiezu glebt 
dem Antragſteller thells die maß loſe Ausdehnung dieſer 
Strafart von Seite vieler Polizeibehörden auf gewöhn⸗ 
liche Polizriftevel, thells der Umſtand, daß die Prügel⸗ 
ſtrafe unter der jetzigen Leitung der Strafanſtalt in der 
Au ganz abgefhafft wurde, ohne die geringſten Nach⸗ 
theile für die Auftechthaltung der häuslichen Ordnung, 
Zudem ſcheint dem Antragſteller. das vorzüglichſte Mo: 
tio zur Aufhebung dieſer Strafart das Gebot der 
Mer ſchlichkeſt, der Klugheit, der Nationalehre zu fer. 
Der Entwickelung dieſes Antrags durch den Antragftels 
ler ſchloß ſich auch der Abg. Leybold unterftügend ar. 
Ferner: Vorſtellung der ifraelitifhen Kultusgemeinde 
in Ansbach um Aufhebung der gegen die iſcaelitiſchen 
Glaubensgenoſſen beſtehenden Ausnahmsgeſetze (als An⸗ 
trag angeelgnet von dem Abgeordneten Leybold), deſſel⸗ 
ben Inhalts, wie alle in dieſem Betreff an die Kam⸗ 
mer übergebenen Anträge. N 

Verhandlung der Kammer der Reichsräthe. VII. 
Sitzung vom 26. Januar. (Schluß.) Nachdem noch 
mehrere Reichsräthe und der zweite Präſident theils 
gegen den Antrag des Ausſchuſſes, theils gegen den des 
Referenten geſptochen, bemerkte der zweite. Sekr® 
tair: Ich habe ſehr wohl vernommen, was zur Be 
kämpfung der Anſicht des Ausſchuſſes bekannt gemacht 
wurde; allein das Vernommene konnte mich nicht be⸗ 
ſtingmen, bei der demnächſt ſtattfindenden Abſtimmung 
von meiner Anſicht abzugehen. Dabei verwahre ich 
mich felerlichſt gegen die Behauptung, daß dieſes Wer 
tum ſchon ſelbſt eine Beſchimpfung des geiſt ichen Stan⸗ 
des ſel. Es handelt ſich hier allein um Wahrung von 
Vermögens rechten unſchuldiger Minorennen und armer 
Fämillenglieder. Diefe mit dem möglichſt größten Rechts⸗ 
ſchutze zu umgeben, iſt Pflicht jedes redlichen Mannes. 
Dieſer Antrag ſoll gerade das Gegentheil von dem be⸗ 
wirken, was befürchtet wird, er ſoll dazu beitragen, den 
ehrwürdigen Klerus von einem Verdachte zu befreien, 
womit die öffentliche Meinung ihn nicht ſelten belaſtet⸗ 
ei 70 a 1 5 durch die von uns ente 

thebungen die Ueberzeugung, daß nicht Erbſchleichere 
das Amt des Priefters am Ben fi, 727 a 
jener Verdacht ſchwinden; es wird die Gabe, welch 
frommgläubiger Sinn aus freiem Antriebe den Zwek⸗ 
ken der Kirche zuwendet, nicht mehr mit ſcheelen But 
ken verfolgt werden; die Hände, welche der Prleſter 
über die verfammelte Menge zum Segen erhebt, wer⸗ 
den, wie fie es find, auch rein erſcheinen. — Der An? 
tragſteller: Seit der Aufhebung der Verordnung 
üder die Quarten ſind eine Maſſe von Geldern Zwek⸗ 
ken zugeſtellt worden, die theilwelſe, wenn ſte auf den 
erſten Blick vom religiöfen Standpunkte aus unſere 
Billigung baben können, doch immerhin für das Va⸗ 
terland weit nützlicher hätten verwendet werden können; 
1. B. ich habe hier den Schematismus der Diöeeſe 
München⸗Freiſing für 1846; hier kömmt pag. 57 vol 
daß von dem Ludwigs⸗Miſſions⸗Vetein für Redemtotli⸗ 
ſten, die dort ausdrücklich genannt ſind, 101,237 fl. 
40 kr. verausgabt wurden. Es ſind alſo bloß aus 
der Diözeſe München⸗Freyſing 101,237 fl. in das Aut 
land gegangen, und zwar größtentheils in weit entfernt 
Länder, als China, Albanien, Amerika ꝛc., theils in am 
dere deutſche Provinzen, nach Hildesheim, Deſſau, Fulda 
ꝛc. Ich bin gewiß weit entfernt zu tadeln, daß mal 
die Ausbreitung der katholiſchen Religion in entfernten 
Welttheilen unterſtützt; ob aber dem Lande damit ge⸗ 
nützt wird, wenn ſolche große Summen im Stillen 
demſelben und der Zirkulation entzogen werden, iſt wo 
eine ganz andere Frage. Auf den Ausſchußantrag be“ 
merke ich ausdrücklich, daß die Zuſammenbringung und 
Verſendung dieſer großen Summe ein wichtiger Gegen 
beweis mir zu fein feine, und ich will jege gar kel 
nen andern Beweis zur Begründung meines Wunde 


fung der Kammer bewegt alle Gemüther. 
Frohlocken wird fie von der ultramontanen, pie⸗ 
tiſtiſchen und ariſtokratiſchen Partei als ihr Werk 
begrüßt. Deſto ſchmerzlicher find alle davon berührt, 
welche es mit keiner derartigen Partei, aber mit dem 
Fürſten und Lande wahrhaft gut meinen. Sie fürch⸗ 


Hände jener Partelen. Doch ſcheint der Inhalt eines 
ohne Zweifel offiziellen Artikels der Karlsruher Zeitung 
über die Auflöſung der Kammern dieſe Furcht als un⸗ 
begründet zurückzuweiſen, indem dort ausdrücklich erklärt 
wird: „daß die Regierung, wie bisher, fo auch für die 
Zukunft allen blos ſelbſtiſchen Strebungen“, die nur ent⸗ 
zweien und verwirren, nicht verſöhnen und aufbauen, 
und „allen extremen Richtungen, auf welcher Seite und 
unter welchem Gewande ſie auch auftreten mögen, mit 
Umſicht und Entſchledenheit begegnen werde.“ So wäre 
die Freude der oben bezeichneten Parteien Über die Kam: 
merauflöſung doch wohl eine etwas voreilige geweſen 
und wir find überzeugt, daß, fo lange wenigſtens der 
ehtwürdige Präſident des Minifteriums des Innern, 
Nebenius, ſich nicht von der Leitung der öffentlichen 
Angelegenheiten zurückzieht, keine Gefahr vor einer ul: 
tramontanen Hertſchaft in unſeren Verhältniſſen vor⸗ 
handen iſt. 5 x 


Mannheim, 9. Febr. (Elbf. 8.) Die grobe Weife, 
in welcher die Ultramontanen gegen die eingende deutſch⸗ 
katholiſche Kirche, wie gegen jede freiſinnige Glaubens⸗ 
Äußerung zu Felde ziehen, die perfiden Maßregeln, weiche 

i anzuſchwärzen und in den Staub zu ziehen, 
— — un . unſere feeifinnige Verfaſſung 
gefprigt haben, iſt ganz geeignet, ihre finſtern, ſiniſtsren 
Plane zu entlarven, Volk und Regierung zu enttäuſchen 
und die Niederlage ihrer Partei zu beſchleunigen, zu 
vervollſtändigen. Jeder freiſinnige. ieder vernünftige 
Mann, welcher ehedem auf dieſer Partei geſtanden Hat, 
muß ſich jetzt wahrlich derſelden a Sr und jeder Be⸗ 
fangene, welcher noch von feiner, Befangenheit zurück⸗ 
temmen kann, wird unter dieſen Umſtänden leicht zu⸗ 
tücktommen. So ſteht denn dieſe Partei allein mit 
der Stimme, der Unmündigen gerüſtet gegen Thron, 
Volk und Virfaſſung. Sie hat ſich zu früh in die 
Katte ſehen laſſen, muß kämpfen und wird, mit Got, 
beſiegt werden. ; 


Offenbach, 10. Februar. (Ft, J.) Von den zahl⸗ 
. proteſtantiſcher Kirchen⸗ 
erneuerung find bis jetzt 110 ſelbſiſtändige Männer, 
darunter viele der achtungswerthen Famillen der Stadt 
zu einem Vereine, nicht einer geſonderten Gemeinde 
oder Sekte, zuſammengetreten. Dieſe freie, keinen be⸗ 


+ 


der Erzdiözrſe München⸗Freyſing allein komme. Klemm 


nicht die mindeften Vermächtniſſe, ſondern nur die mo⸗ 


fer der Einen, wie dem Indifferentismus der Andern gleich 


für geiſtliche Körperſchaften, d. h. für Orden und Con⸗ 


ts auch weit häufiger, als der Säkularklerus, nämlich 


tragſtellers verneint; dagegen der erſte Antrag des Aus: 


ſechs Abgeotdneten ihren Anfang nehmen. Am 2öften 


— = . 


als allein diefe Thatſache angeſührt haben. — Ein fir in denjenigen Landestheilen gelungen fein, wo die Mehr⸗ Bekanntlich aber gewährt ber Aberall 

er Reichsrath: Zur Berichtigung will ich nur be⸗ | Hab der Bevölkerung zu bur Kg, hält, indem dieſe | feine Leute Sreiheie haben wilt 3 ſeine Am 
merken, daß die angegebene Summe keinesweges von größtenthells von einem konfeſſionellen Glaubenseifer bes ſtimme erhebt, wenn ihm 0 ud in — 
ſeelt iſt, der an Fanatismus ſtreift und wovon ſolche Weg getreten wird, in Rom Niemandem Religions: 
bei den Zeierfhen Rockfahtten und anderen fpätern freiheit. Es iſt daher fehr zweifelhaft, ob unſere Rs 
Vorkommniſſen die ſchlagendſten Proben ablegte. Sollte gierung mit ihren Abſichten durchdringen Aber sec 
jedoch die Regierung, die im Naſſau'ſchen, ohne ſich in Rom hat man ſich einmal wie in das patriarchaliſche 
unſtatthafte Umgriffe zu erlauben, einen ſtärkern Einfluß Staatsſpſtem, welches die Anhänger der römiſchen Kirche 
als in den meſſten andern Bundesſtaaten auf die land⸗ oft an unſerm Lande fo bitter tadeln, fo in das Dogma 
ſtändiſchen Wahlen zu äußern vermag, dieſen benutzt eingerannt, daß außer der römiſchen Kirche kein Heil zu 
haben, jene Umtriebe zu lähmen, fo dürfte es ihr nicht | finden, andere Religionen und Culte alſo durchaus nicht 
ſchwer fallen, für die Durchführung ihrer desfallſi⸗ zu dulden feien. 
gen Abdfichten eine anfehnliche Stimmenmehrheit auf 
dem bevoiſtehenden Landtage zu gewinnen. — Es 
erregt wohl mit Recht Aufſehen, daß nunmehr auch 
in Baiern das konfeſſionelle Adreßweſen aufzu⸗ 
tauchen anfängt, zumal man in demfeiben die erſte ver⸗ 
anlaſſende Urſache zur Auflöſung der badiſchen Ständes 
vetſammlung gewahren. zu müſſen glaubt. Freilich find 
es in Baiern vornehmlich die in der Kammer der 
Reichsräthe ſich kundgebenden Bestrebungen, gegen welche 
die höchſten Orts eingereichten Adreſſen gerichtet find, 
und die Elemente dieſer Kammer ſind verfaſſungs mäßig 
unauflösbar. Gleichwohl fol, Privatmittheilungen aus 
München zu glauben, die Auflöſungsfrage im k. Staats⸗ 
rathe ſchon beregt, zu deren Gunſten aber unter Andern. 
angeführt worden ſein, daß man durch eine ſolche Maß⸗ 
regel wenigſtens Zeit gewinnen, dleſe aber benutzt werden 
könnte, um eine ergebenere Deputirten⸗Kammer, als die 
jckige zu erlangen. — In der Bundes feſtung Main) 


aſſirer aller Vereine in ganz Baiern, d. b. von 
8 Diözefen, und es find in der genannten Summe 


natlichen Beiträge der Verelnsmitglieder zu 3 oder 6 
. von einem Sterbenden iſt auch nicht Ein Kreuzer 
dabei. — Nachdem hierauf Niemand weiter das Wort 
erbat, wurde fofort die Diskuſſion geſchloſſen, und da 
Seitens des Antragſtellers auf das Schluß wort verzich⸗ 
t worden war, erinnert Referent: Daß ich katho⸗ 
Uſch denke und fühle, davon zeugt mein ganzes Leben; 
dem Glauben, worin ich geboren worden, werde ich 
derharren bis an das Ende meiner Tage; aber eben 
well ich katholiſch bin, verwahre ich mich gegen zwei 
inge: ich bin nicht Jeſuit, ich bin nicht Ultramontan. 
Es iſt heute nicht der Moment zu entwickeln, was belde 
drücke in ſich faſſen, vieleicht führt die Diskuffion 

er darauf; aber fo viel iſt gewiß, wer den Ka⸗ 
tholizismus liebt, wer für den Katholizismus fühlt, der 
muß wünſchen, daß er in Deutſchland deutſch 
fi; daß alle ſeine Erſcheinungen das Gepräge deut⸗ 
ſcher Würde tragen; daß den Feinden des Glau⸗ 
dens jede Waffe zur Verdächtigung benommen werde; 
la der muß wünſchen, daß dem übertriebenen Ei⸗ 


eanfrei ch. ji 
Paris, 11. gebe — Die Discuſſion über das 
Geſetz gegen die Weinverfälſchung in det Deputirten⸗ 


ſcheint bei der Stimmung der Kammer faſt, als ob fie 
dieſe Diskuſſſon nur wie ein Vorſtudium in dieſer Frage 
betrachte und das vorliegende Geſez als ungenügend 
del der Abstimmung über das Ganze verwerfen würde. 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer legte 
der Kriegsminiſter einen Geſetzentwurf vor, nach welchem 
Ergänzungseredite im Betrage von 24 Millionen für 
das Kriegsdepartement bewilligt werden ſollen. 
(E. 3.) Der Corsaire Satan meldet heute, daß 
der Herzog von Gniche Fräulein Fould nicht heirathen 
werde, er habe endlich den Bitten und Beſchwörungen 
ſeiner Familie dieſes Opfer gebracht. Nach dleſem 
erſten Schritte, weintdas den Legitimiſten ſehe befreundete 
al, ſei auch noch auf ein 
iſt eine Diebesbande entdeckt worden, die ſchon feit län⸗ Serie 2 e, e Me a 
gerer Zeit ihr Unweſen trieb und deren Theilhaber den dem Herzoge als Erſatz die Hand einer reichen Erbin 
öſterreichiſchen Beſatzungstruppen angehören. Die Bande von ſechszehn Ahnen und einer Million jährlicher Ein⸗ 


übte ihr verbrecheriſches Gewerbe vornehmlich an den] kü t. — Ci bold ſchlä 
Koffera der Reiſenden aus, wozu die ſehr belebte Frem⸗ t ee ene 


den⸗Frequenz zu Mainz ihr täglich Gelegenheit gab. 
Zur Entdeckung führte das hohe Spiel, das die Com: 
plicen unter ſich in einer Bierſchenke trieben, und zu 
welchem auch Andere zugelaſſen wurden, dem aber 
die Polizei durch die Anzeige eines der Bande fremden 
Burſchen auf die Fährte kam. Die Zahl der eingezoge⸗ 
nen Soldaten wird vorläufig auf zehn angegeben, die 
unter den bürgerlichen Einwohnern ihre Hehler haben, 
bei denen man auch ſchon als Beweisſtücke mehte ge: 
raubte Sachen, wie beifpielsweife die Uniform eines 
preußiſchen Militairbeamten vorfand, dem, von einer 
Reiſe zurückgekommen, der Koffer entwandt worden war, 
— Die vor einigen Tagen bier eingetretene Kälte, welche 
das Thermometer auf 59 R. anter dem Geftlerpunkte 
ſinken machte, iſt gar bald wieder einer Witterung ge⸗ 


kräftige Schranken entgegen treten. Menſchen bleiben 
enſchen. Der würdigſte Geiſtliche kann zu welt gehen 
im Eifer für Zwecke, welche ihm gut und nützlich dün⸗ 
Zudem, ich wiederhole es, abſichtlich und gern 
ſpricht der zweite Antrag allerdings von Vermächtniſſen 


gregationen; aber er bezeichnet keineswegs die Geiſtlichen 
als influenzirend. Weltliche können aber ſo gut thätig 


Marokko kürzli dt { 5 
fein für mäßiges Bedenken der klöſterlichen Zwecke, find Sc ezlich gefandten wilden Thiere im Pflanzen 


garten befinden, die Inſchrift zu fegen: „Resultat de 
la bataille d’Isiy.“ — Seit einigen Tagen macht 


ais der Sceiſorgeiſtand, der im täglichen Verkehre mit eine von Brüſſel ausgegangene Erzählung über die Ent⸗ 


dem Leben weit praktiſcher und billiger urtheilt, als ein 
fanatiſcher Laie, namentlich aus den dem Volke mehr 
entrückten Regionen. Selbſt in der Stadt, worin mein 
verehrter Freund ſeinen Sitz hat, waltete lange vor ihm 
ein weltlicher Mann; die öffentliche Stimme nannte ihn 
bedeutſam den Herrn geistlichen Rath. Dieſer Mann 
hat mehr für geiſtliche Zwecke gewirkt, geſammelt, viel⸗ 
leicht ſogar am Sterbebette predigen laſſen, als 
der Geiſtlichkeit lieb war, und irre ich nicht, ſo gebührt 
gerade meinem Freunde der Ruhm, ſeinen Uebertrei⸗ 

gen ein Ziel geſetzt zu haben. Auch einzelne Aerzte 
und A arbeiteten bereits öfters in gleicher Rich⸗ 
tung. Dies ſei angeführt, um darzuthun, wie wenig 
verletzend für die Geiſtlichkeit der Antrag des Ausſchuf⸗ 
ſes iſt. — Sofort wurde die Frage, ob dem erſten Ans 
trage des Fürſten v. Wrede (Wiederherſtellung der 
Quarta pauperam et scholarum) die Zuſtimmung 
zu erthellen fei, mit allen Stimmen gegen jene des An: 


den Bergwerken von Sibirien die Runde durch alle 
Journale. Das katholiſche Blatt Univers erklärt nun 
heute, ein ſehr bedeutender Mann unter den polniſchen 
Ausgewanderten zweifle an der Wahrheit dieſer Erzäh⸗ 
lung, und das Journal bemerkt hiezu, man müſſe ſich 
jetzt mit der Aufnahme folder Nachrichten fehr in Acht 
nehmen. Die Erzählung der Aebtiſſin von Minsk habe 


ae über Verſolgungen katholiſcher 
r . Prieſter in land, damit die ruſſiſche officielle Preſſe 
Bag enge Ee aan 3 . felbe dann glänzend widerlegen area — iR 
wegen Belhädigung der Saatfelder durch Froſt — — ee ee N en 
weilen befeitigt hat. Man hat über Havre Na en aus Portrau⸗ 

Schleswig, 12. Febr. (H. N. 3.) Unſere Polizei] Prince (Hoyt) e NE: in Folge 
hat den Fahnenträger der ſchleswig⸗holſteiniſchen Schild: einer Meißpeligkeit zwiſchen dem Präſidenten Plertot 
Jungfrauen auf dem hieſigen Maskenballe vor Gerichtſ und dem ftanzöſiſchen Konſul Levaſſeur der letztere am 
ordern laſſen, die Damen aber noch nicht, jedoch kann 31. December die franzöſiſche Flagge auf dem Konſulat⸗ 
dies ja noch geſchehen. Das Polizeigericht hat den Fah⸗ 
nenträger in eine Strafe von 3 Tagen Gefängniß bei 
Waſſer und Brot oder 6 Rbthlt. Brüche nebſt Tragung 
der Gerichtskosten verurthellt. Er hat aber erklärt, daß 
er ſich freilich am erſten zu der Gefaͤngnißſtrafe verſte⸗ 
hen würde, wenn überhaupt, allein ſich keinesweges 
ſtrafbar erachte und deshalb Berufung an das Oberge⸗ 
richt einlege. Das iſt nun das erſte Straf⸗ Urtheil in 
Schleswig⸗ Holſtein wegen des Gebrauchs der ſchleswig ⸗ 
holſteiniſchen Landesfahnen und Farben oder einer Phan⸗ 
taſiefahne, wenn man will. Man iſt gefpannt darauf, 
wie das Obergericht die Sache anſieht. 


ſchuſſes mit 30 Stimmen gegen 6 und der zweite mit 

U gegen 15 angenommen. 

Vom Main, I Iten Febr. (N. K.) Der Einfluß 
des Fehrn. v. Blittersdorf auf den Gang der Verwal⸗ 
tung in Baden ſoll immer noch ſehr ſtark ſein, obgleich 
diefer Staatsmann in Frankfurt als Bundestagsgeſand⸗ 
ter weilt. Die badiſchen Zustände haben aber auch die 

ufmerkſamkeit der Bundesverſammlung in hohem Grade 

ſich gezogen. x 

8 5 furt a. M., 13. Febr. — Die Wahlen 

die firbenjährige Erneuerung der Naſſau'ſchen Land⸗ 
ſtände werden am 23. d. M. zu Wiesbaden mit den 

r die Herrenbank (erfte Kammer) zu erwählenden 


„Thetls“ eingeſchifft hat. Außer dieſer Fregette lagen 
noch die Kordette „Blonde“ und der Steamer „Ton⸗ 
nerre“ auf der Rhede von Port⸗au⸗ Prince. 15 


Spanien. 

Madrid, 5, Febr. (L. Z.) Die Debatten Über das 
neue Wahlgeſeitz waten in der heutigen Cortesſitzung 
dußerſt lebhaft; ein von dem Grafen Montecaſtro ge: 
ſtelltes Amendement, nach welchem ein jeder Deputirter 
ein jährliches Einkommen von 20,000 Realen aus 
GSeundbefig haben, oder 2000 Realen Steuern bezahlen 

Oeſter ret ch. müſſe, erregte zwiſchen dem Antragſteller und Mios 

Wien, 8. Febr. (A, 3.) In Bezug auf dle Diſſi⸗ Roſas 5 ** Streit und wurde verworfen. 
denten ſoll ſoeben eine kalſerliche Entſchließung erfloſſen De a. 15 eſandte in Rom hat endlich alle zwiſchea 
fein, bie dieſer Secte auf das kräftigſte entgegentritt und, dem he tuhle und dem ſpaniſchen Throne obwal⸗ 
wie verlautet, gegen die Usbertreter ſogar ein Criminal⸗ 
verfahren anordnet. Von anderer Seite wird behauptet 
daß ſich dieſe Anordnung nur auf übertretende katholiſche 
Prieſter beziehe, für den Uebertritt der Laien aber Lan⸗ 
desverweiſung ausgeſprochen ſei. In wenig Tagen wird 
wohl das Amtsblatt die beſtimmten dleßfälligen Wei⸗ 
ſungen bringen, und werden ſo die verſchiedenen aufge⸗ 
tauchten Gerüchte ihre Beſtätigung oder. Berichtigung 


finden. N 
MNuſſiſches Reich. 

Warſch au, 6. Febr. (D. A. 8.) Die Unterhand⸗ 
lungen mit Rom find jetzt im Gang und es ſteht nun 
zu erwarten, ob die Bitte des Papſtes und die Anttäge 
des Cardinal⸗Staatsſecretärs, daß der Druck der römiſchen 
Kirche in Rußland aufhören und derselben Reltgions⸗ 

lung der Deutſch⸗Katholiken im Staatsorganismus, in freiheit gewährt werden möge, werden erfüllt werden. 

eren Betreff man Reglerungs⸗Vorlagen oder, ſollten Dem Vernehmen nach wird die Sache durch einen In⸗ 
biefe nicht erfolgen, Anregungen auf Selten der Land⸗ |cidenzfal noch verwickelter. Die ruſſche Diplomatie, 
ände, entgegen ſieht, zumal hinſichtlich derſelben auch welche bekangtlich eine der gewandteſten iſt, hat nämlich 
iiach nicht einmal proviſoriſche Anordnungen, wie z. B. ihr Nachgeben in dleſer Angelegenheit von einem Nach⸗ 

im Königreich Würtemberg, von Regierungswegen ge: geben Roms in anderer, wenn auch ganz ähnlicher Bes 

8 wurden. Mit Hinblick auf e Sichumg ne Nee will der römiſchen 
dat es die römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit beſonders nicht Kirche Religlonsft 9 n, wenn dieſe ſelbſt den a 

4 . 1755 die Gemüther zu bear⸗ Grundſatz der religiöfen Freiheit auf ihrem eignen Gebiet für dieſes Wal, u getöufcht wunde. Denn fact daß 

alten, um ein ihren Atſichten eneſprechendes Wahl annimmt und namentlich in Mom andern cprifttichen | ble Roriphäen des Tages die Debatte aufgenommen und 

Refaltar zu erlangen, Es möchte ihr dies auch wohl Conſeſtonen Cultus“ und Religionsfreipeit "gear. ſegthelahet hätten, ſchlpte ſich Lirfee von Rednern 


1 A 


und den folgenden Tagen des Monats aber werden die 
Repräſentanten des geiſtlichen und gelehrten Standes, 
des bäuerlichen Grundbeſitzes und des Gewerbſtandes, 
welche die zweite landſtändiſche Bank oder Kammer 
Üben, gewählt werden, fo daß mit Ablauf Februars dle 
erſonification des neuen Landtages vollſtändig bewirkt 
wird. Haben nun ſeit langen Jahren, namentlich 

eit der definitiven Löſung der wichtigen Domainenfrage, 
le ſich bekanntlich ganz zu Gunſten des Herrſcherhau⸗ 
* entſchied, die Verhandlungen des Naſſau'ſchen Land⸗ 
ages vergleichsweiſe zu denen in anderen konſtitutionellen 
Bundesſtaaten, ein ſehr untergeordnetes dramatiſches 
utereſſe dargeboten, ſo bezeichnet man doch für die 
emnächſt zu eröffnende Diät einige Gegenſtände, welche 
die öffentliche Theilnahme auch außerhalb der Gren⸗ 
zen des Herzogthums ihren Verhandlungen zuwenden 
dürften, Es gehört dahin namentlich die kirchliche Stel: 


men die Wahlen von Sevilla für ungültig erklärt, und 


damit Hrn. Cortina, ein Haupt der Progreſſiſten, aus 
der Kammer entfernt. f > 


Großbritannien. f 
London, 10, Febe. — Der Kampf hat begonnen, 
und mit lebhaften Scharmützeln iſt die erſte Schlacht 
eingeleitet. Die Verhandlungen über die große Maß⸗ 
regel Sir Robert Peel's, durch welche die bis he⸗ 
rige Handelsgeſetzgebung Großbritannien⸗ über 
den Haufen geworfen wird, mit welcher Peel, 
einen Itrthum großherzig eingeſtehend, lang betretene 
Bahnen verlaſſen und einen ganz neuen Weg einge⸗ 


ei ebe ant Die Onensmünfhe auge: 
Bae, Estanemänner, und wat nahe fagen wi, der 
Mehrzahl des bricijhen Volke begleiten, haben guftern 
ihren ‚Anfang genommen. Die Gallerien waren über 
füt mit Bubörenn, deren gefpannte Erwartung j doch 


kammer ſchleppt ſich nur langſam vorwärts, und es 


Käfige, in denen ſich die Louis Pilipp vom Kaifer von 


in Rußland Beſorgniß erregt, und man ſchmiede jetzt 


gebäude eingezogen und ſich an Bord der Fregatte 


ſchlagen hat, auf welchem ihn das Wuthheſchrei ſeiner bis⸗ 


7 


x 


— 


weſchung von 97 polniſchen katholiſchen Prieftern aus 


= 


nicht billigen könne, 


x 


untergeordneten Ranges, zum Theil völlig unbekannt, 
lang ausgeſponnen hin, ſtatt daß glänzende Berrdtfamteit, 
durch ihre Neuheit überraſchende Argumentation ſich ent⸗ 
faltet hätte, machten ſich in unerträglicher Weitſchweiſig⸗ 
keit die hundertmal bereits vorgebrachten, völlig veralteten 
"Gemeinpläge gegen die Handels freiheit von Neuem breit, 
Bei dem Beginn der Sitzung überreichte Sir H. Hal⸗ 
ford eine Petition von Liverpool gegen die Veränderung 
der Korngefeggebung mit 2000, Graf March eine gleiche 
mit 9000 Unterſchriften. Eine Petition im entgegen⸗ 
gefegten Sinne mit 73,000 Untefstiften überreichte 
darauf Herr Leader, mit gleichen Petitionen folgten andere 
Mitglieder, und Lord Morperh Überreichte unter großem 
Jubel deren nicht weniger als 103. — Here W. O. 
Stanley ſchlug darauf 
niſteriellen Geſetzesvorſchlag vor, Weizen elner feſten Ab⸗ 
gabe von 5 8s, Gerſte von 3s 6 d und Hafer von 28 
zu unterwerfen, — Hr. Milnes ſchlug vor, nach dem 
Jaßrt 1849 jede Abgabe auf Korn aufzuheben. — Sir 
Robert Peel erklärte demnächſt in Antwort auf eine 
ihm früher geſtellte Frage, daß er ſich nicht berechtigt 
halte, eine Reduction der Kornzölle früher 
eintreten zu laſſen, als bis die vorgeſchla⸗ 
genen Veränderungen in der Korngefeggebung 
als Geſetz angenommen worden feien, aber er ſei 
feſt von der Nothwendigkeit, mit dieſer Veränderung 
ſofort zu beginnen, überzeugt, daß er vorſchlage, die Ber 
handlung dieſes Gegenſtandes ſofort zu beginnen, und 
ihn vor jeder anderen öffentlichen Maaßregel und vor 
jeder Veränderung der anderen Tarife zu beendigen. Es 
müſſe nothwendig ein Zwiſchenraum liegen zwiſchen der 
erſten und zweiten Verleſung der Bill, und in dieſem 
Zwischenraum könnten die anderen Tarife verhandelt 
werden, mit dem Korngeſetze werde er aber fo raſch pro: 
cediren als es die parlamentariſchen Formen nur immer 
zulaſſen würden. Es wurde nunmehr beantragt, das 
Haus möge in Comité gehen über die Kornfrage, und 
Herr Philipp Miles eröffnete die Verhandlung, indem 
er vorſchlug die Comitéverhandlung möge auf ſechs 
Monate ausgeſetzt (mit anderen Worten der Geſetzes⸗ 
vorſchlag möge von vorn herein verwerfen werden). 
Hr. Miles ſuchte die Nolhwendigkeit geltend zu machen, 
daß man das Volk, deſſen Intereſſen durch den Antrag 
fo ſtark afficiet werden, etſt höre, daß man alſo eine 
neue Parlamentswahl anordne, ehe man zu einer Ent: 
ſcheidung ſchreite. Seiner Anſicht nach, iſt die Maßte⸗ 
gel, nach dem elgenen Eingeſtändniſſe Sir Robert Peels, 
jetzt ganz unnütz, da der Weizenpreis gegenwärtig nach 
der im Jahre 1842 von dem Miniſter abgegebenen Er⸗ 
klärung, eine nur mäßige Höhe habe. Jedenfalls aber 
könne eine Maßregel, wie die vorgeſchlagene, nur als 
Vorläufer von noch viel durchgreifenderen Umänderungen 
angeſehen werden, deren Ende ſich nicht abſehen laſſe. 
Die beſtehenden Getreidegeſetze haben bis jetzt ganz den 
Erfolg gehabt, den Sir Robert Peel ſelbſt, der Urheber 
ihrer letzten Umgeſtaltung, von denſelben erwartete, man 
ſolle ſich daher nicht auf neue Experimente einlaſſen, die 
nur auf verkehrter Berechnung beruhen, und nicht nur 
den Producenten ruiniren, ſondern auch den Arbeitslohn 
herabdrücken und allen Claſſen der Bevölkerung nur 
Schaden bringen werden. Sir H. Deatheote unter: 
ſtützte das Amendement und hob unter Anderm hervor, 
daß der miniſterielle Antrag die Intereſſen der brittiſchen 
Colonien ſchwer zu verletzen drohe. Hr. Lascelles 
erklärte ſich für den miniſterlellen Antrag und für die 
Prinelplen der Handelsfrelheit im Allgemeinen, und bee 
merkte nebenbei, daß er es für ganz ungehörig halte, 
wenn man, wie es jetzt von manchen Seiten her ge: 
ſchebe, Handels⸗Principſen zum Prüſſtein conſervatſver 
Geſinnung machen welle. Lord Norreps ſprach noch 
viel heftiger als Hr. Miles und Sit H. Heathcote ge: 
gen die Maßregel Sir Robert Prei’s und erklärte, daß 
dieſelbe ihm alles und jedes Zutrauen zu dem Miniſte⸗ 
rlum geraubt habe. Daß fie werde angenommen wer⸗ 
den, ſchien er nicht zu bezweifeln, glaubte indeß, die 
Urſache nur in dem Umſtande ſuchen zu müffen, daß 
eine Anzahl minſſterieller Miniſter um jeden Preis den 
Wiedereintritt der Whigs in's Miniſterlum hindern 
wollen. Hr. B. Cochrane und Herr Deedes ſpra⸗ 
chen gegen dag Amendement und der Erſtere ſuchte bei 
der Gelegenheit den Wechſel der Anſichten, zu denen ſich 
in der letzten Zeit fo viele Mitglieder der conferbativen 
Partei durch die Nothwendigkelt gezwungen geſehen ha⸗ 
ben, mit dem Ausſpruche Pitts zu rechtfertigen: Wer 
unabändeclichen Gesetzen das Wort iedet, iſt ein unab⸗ 
önderlicher Narr. In gleichem Sinne ſprochen ſich darauf 
Sic J. Walſh und B. Hope aus. Lord Sandon je⸗ 
doch, obgleich er die völlige Aufgebung des Protectivſyſtems 

wollte eee der Um⸗ 
7 unften der miniſterſellen Propoſitionen ſtim⸗ 
3 Kent. J. Nuſſel veheß daffelbe, wenn er 
ſchon eine, die völlige und fofortige Aufhebung der Korn⸗ 
geſege vorgezogen haben würde. Er ſtellte im Verlauf 
feiner Bemerkungen auf ſehr kauſtiſche Weiſe das Be⸗ 
tragen des Whigs, welche einem conſervativen Miniſte⸗ 
rium ihren Beiſtand liehen zur Durchführung liberaler 
Maaßregeln, mit der factiöfen Oppoſition in Parallele, 
welche früher durch Sit. R. Peel und die conſervative 
Parten dem Whigminſſterium geboten worden. — Sir. 
R. Inglis und Capltan Fitzmaurice ſprach gegen 
die miniſterielle Propofition.] — Herr S. Herbert 


als Amendement zu dem mi⸗ 


= 
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| unterflägte dieſelbe und vertheidigte die von der Regi⸗ 
rung beobachtete Politik, und die Sinnes⸗Aenderung, die 
bei derſelben hinſichtlich der Korngeſetzgebung vor ſich ge⸗ 
gangen. Er machte die Anſicht lächerlich, daß die Kom 
gefege ein Theil der Landesverfaſſung feien, da dieſelben viel⸗ 
mehr verfaſſungswidrig fein, Er fei überztugt, daß 
die Regierungsvorſchläge gerade geeignet feien, die Inter 
reſſen der Agriculturiſten mit denen der Manufaktutiſten aus⸗ 
jugleichen und Veranlaſſung gäben, einen der größten 
Irrthümer zu verbeſſern, der jemals von der Geſetzge⸗ 
bung Großbritanniens begangen worden fe, Er ſei 
völlig außer Sorgen, daß die Maaßregel von dem Hauſe 
angenommen werde. — Die Debatte wurde ſodann ver⸗ 
tagt. 3 

Im Oberhauſe wurde geſtern nach einiger Discuſ⸗ 
fion die Bill wegen Bewilligung von 50,000 Lſtr. zu 
öffentlichen Bauten in Irland zum zweiten Male ver⸗ 
leſen. — Mehrere Petitionen für und gegen die Beibe⸗ 
haltung der Getreidegeſetze wurden eingebracht, unter An: 
dern von Lord Stanley eine aus Lancaſhire mit mehr 
1 gr Unterſchriſten für die Fortdauer des Schuß: 
zolles. 2 

(B. H.) Die am 10ten im Unterhauſe fortgeſetzte 
Debatte über die Getreidezölle bot kein beſonderes Inter: 
eſſe dar. Hr. Strafford O'Brien eröffnete dieſelbe durch 
eine lange Rede zu Gunſten des von Hrn, Miles pro: 
ponitten Amendements. Hr. Sharman Crawford ſprach 
dagegen; es ſei, bemerkte er, wohl endlich einmal an 
der Zeit, den ſo verderblich wirkenden Schutz fahren zu 
laſſen und es mit der Freigebung des Getreidehandels 
zu verſuchen, die, wie man hoffen dürfe, das Getreide 
wohlfeiler machen und dadurch die Bevölkerung des Lan⸗ 
des der Kerwe, Din entwöhnen werde, unter welcher 
fie phyſiſch und moraliſch zu Grunde gehn. Herr Bail⸗ 
lie erklärte ſich, wie in der vorhergehenden Sitzung Lord 
Sandon, nur auf den Grund ihrer Unabweislichkeil für 
die Vorſchläge Peel s, dle er an und für ſich mißvilligte. 
Herr Leftoy beſorgte die größten Gefahren für Irland 
von der Freigebung des Getreidehandels, Lord Elements 
erklärte ſich von dem Gegentheil überzeugt. Als der 
Marquls v. Granby das Wott nahm, um für das 
Amendement zu ſprechen, mußte unſer Bericht abgebre⸗ 
chen werden. 

Im Norden von Schottland hat der ſich immer 
entſchledener herausſtellende Mangel an Kartof⸗ 
feln zu mehrfachen Unruhen Veranlaſſung gegeben. 
Sie kamen zuerſt in Javerneß am 4. dieſ. M. zum 
Ausbruche, als eine Ladung Kartoffeln verſchifft werden 
ſollte. Das Volk rottete ſich zuſammen um die Ver⸗ 
ladung zu hindern; es mußte das Militair aufgeboten, 
und als die Menge einige Arreſtanten gewaltſam zu bez 
freien ſuchte, die Auftuhr⸗Acte verleſen werden. Aehn⸗ 
liche Unruhen fanden in Halrn, Campbelltown, Inver⸗ 
gordon u. a. O. ſtatt, und veranlaßten den Sheriff der 
Graſſchaft Inderneß eine Proclamatlon zu erlaſſen und 
ſtrenge Maaßregeln zu treffen. Nach den lebten Bes 
richten war die Ruhe nicht weiter geſtört worden. Auch 
aus Irland lauten die Nachrichten über den immer 
mehr hetelnbrechenden Mangel ſehr bedrohlich. Aas 
den Unterſuchungen der Comité des Dubliner Stadt⸗ 
rathes ergiebt ſich, daß der Mangel an hinreichenden 
und geſunden Lebensmitteln ſchon an mehreren Orten 
Fteder und Seuchen hervorzubringen beginnt. 

Die weſtindiſche Poſt geſtern mit dein Poſtpaket⸗ 
boot Trent angekommen. Der Sohn des Premiermi- 
niſters, Lieutenant Will. Peel iſt mit demſelben als 
Uederbringer wichtiger Depeſchen aus Talti angelangt, 
außerdem: der mexikaniſche General⸗Conſul, Gen, Men; 
doza, der ſtanzöſ. Atach é in Chile u. a. m. Aus Me: 
rico iſt bis zum 30, Dec. die wichtige Nachricht ein⸗ 
gegangen, das General Paredes mit ſeiner Di⸗ 
vifion von 7000 Mann ſich am 15. in San 
Luis Potoſi erhoben und am 21. nach Me⸗ 
rico marſchirt ſei, wo er die beſtehende Regie⸗ 
rung ſtürzen und eine National⸗Verſammlung zur 
Einfegung einer neuen berufen wolle. Paredes war 
mit ſeinen Truppen am 29. in der unmittelbaren Nähe 
der Haupiſtadt angelangt, - Die Regierung traf ener⸗ 
giſche Vertheidigungsmaßregeln. Sie ernannte den Ge⸗ 
neral Buſtamente zum Obecbefehls haber, bewaffnete 
3000 Bürger, bateikadirte die Stadt, welche in Bes 
lagerungszuſtand erklärt wurde und rief außerdem die 
ganze waffenfähige Mannſchaft zwiſchen 16 und 60 
Jahren unter die Waffen. Die Garnifon der Forts. 
von San Juan de Ulao, Veractuz, Jalapa und noch 
drei anderer Ortſchaſten haben ſich für Paredic, dle 
Behörden in dieſen und anderen Städten ader für die 
Regierung erklärt. Es wurden verſchiedene Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen, auch der Erzbiſchof von Sacudaya 
als Gefangener erklärt, — Aus Jamaica iſt nichts 
erheblich Neues. Lord Elgin hatte die geſesgedende 
Verſammlung am 31. Dezember mit einer Rede ver: 
tagt. In Demerara find wieder 233 Kulies (freie Ar⸗ 
beiter) wohlbehalten eingetroffen. : 


Italien. f 

F Von der italieniſchen Grenze, 11, Februar. 
— In Italien fährt es ni zu gähten; der Monat 
April wird als der Zeitpunkt bes Ausbruches gewaltſa⸗ 
mer Bewegungen in den Legationen, den Marken und 
Umbrien bezeichnet, dem dann bald Aufftände in Pie⸗ 


* 


mont, Toskana, Neapel und Sicilien folgen follen, un? 
terftügt von Landungen der in Spanien, Algier, auf den 
joniſchen Inſeln und in Corſika angeworbenen Malcons 
tenten; man will ſelbſt gegen Rom einen Handſtreich 
ausführen. Dem ſpaniſchen General Prim, der noch 
immer in Marſeille weilt, ungeachtet er von feiner Re 
gierung bereits wiederholt zur Rückkehr aufgefordert 
wurde, iſt dabei auch eine Rolle zugedacht; namentlich 
fol er die von Ribotti angeblich in Spanien angewor⸗ 
benen Truppen commandiren. Das plötzliche Erſcheinen 
des Prinzen von Capua in Malta giebt den Ruheſtörern 
Stoff zu himärifheh Hoffnungen, daß dleſer Füſt ſich 
herbeilaſſen dürfte, ſich an die Spitze der Bewegung zu 
ſtellen. Die tömiſche Regierung, der diefe Pläne nicht 
unbekannt ſind, denkt daran, die bewaffnete Macht in 
den Marken zu vetſtätken, und zwei bewährte Staats⸗ 
diener wurden in die Legationen adgeſchickt, um den Zu 
ſtand dieſer Provinzen zu unterſuchen, und den dort 
gangbaren Beſchwerden auf den Grund zu ſehen. — 
In Lugo find vor Kurzem ein Maresciallo d’allog- 
gio und zwei Carabinieri miuchlings erſtochen wor 
den, und zwar in Folge eines Wortwechſels, der ſich in 
einem Kaffeehaufe darüber entſponnen hatte, daß fie dort 
ein verbotenes Spiel unterſagten. — In Forlimpopolt 
wurde abermals gegen einen Feldwebel der Volontari 
pontificii ein Schuß abgefeuert, der ader fein Ziel 
verfehlte. 


Griechenland. 

Mit dem Dampf⸗Packetboote des öſterr. Lloyd waren 
dem Osservatore Triestino folgende Nachrichten aus 
Athen vom 1. Februar zugekommen: Große Bewegung 
herrſchte im Laufe dieſer Woche in Athen. Anlaß 
hierzu gab die Ernennung des neuen Finanz⸗Miniſters 
und die Abdankung des Juſtiz⸗Miniſters; ferner der 
Entwurf der Antworts⸗Adreſſe von Seite beider Kim: 
mein an die Thronrede, endlich die Ernennung des Ge⸗ 
nerals Grandiktoti Grivas, Bruders des Throdor Grivas, 
zum Oberſiſtaumeſſte'r. Der König don Preußen hat 
dem Premier⸗Miniſter Koletti die Inſignien des Schwarz 
zen Adler⸗Ordens verllehen. 2 N 


Miscellen. 

* Wenn vorausgeſetzt werden darf, daß die „Wahr 
haften Lügen“ — eine alte deutſche Anekdoten⸗ 
ſammlung, deren Urheber verſchledenartig angegeben 
wird, und von welcher eine Ausgabe (nicht die erſte und 
nicht die letzte) im Jahre 1717 erſchien, — kaum Eis 
nigen unferer Leſer bekannt fein möchten, ſo wird fol⸗ 
gende wahrhafte Lüge, welche in dieſen Tagen eine 
doppelte Bedeutung erhält, von mancher Seite nicht 
ohne Intereſſe geleſen werden. Als im Jahre 1546, 
am Toge Concordia, unſer deutſcher Evangeliſt, Dr. 
Martinus Luther, ſelig zu Eisleben in Gott ent⸗ 
ſchlafen und davon mancherlei Wunderreden hie und da 
ausgeſprengt worden und ein Tyrjaks⸗Kraͤmer zu Ans 
torf () am Markte ſich rühmte, daß er bei Oſterlingen (2), 
wie ſie uns nennen, geweſen, und viel Geld gelöſet hätte, 
läuft das Volk heftig und fragt: was er denn vor neue 
Zeitung von dem Erzketzer Martin Luther bringe? Ob 
er todt ſei oder nicht, und wie es mit feinem WBegräbs 
niß zugegangen ſei? — antwortete er, davon hade er 
fo ſchreckliche Zeitung gehöit, die er nicht nachſagen 
dürfte. Wenn er aber erſt ein wenig Geld gelöfet habe, 
ſo wolle er ihnen wahrhaften Bericht ſagen. Jeder⸗ 
mann kauft nun und Jedermann halt an, daß er die 
neue Zeitung ſage. Endlich ſpricht er: Wle man den 
todten Luther mit zwölf ſtarken Kerlen zu Grabe tragen 
ließ, war die Todtenbahre erſt fo ſchcher, daß fie nicht 
fortgehen konnten, danach fo leicht, daß man ſie mitten 
auf dem Markte niederfegte zu ſehen, ob die Leiche noch 
darin wäre oder nicht. Aber ſſe fanden keinen Mann 
darin, ſondern drei große erſchreckliche Ragenmäufe, die 
ſprangen den Leuten mit einem Gemurre entgegen und 
liefen duich fie hin und davon. Die eine lief in alle 
beſchloſſene Klöſter und biß die elſernen Riegel und 
Schlöſſer enzwei. Die andere lief nach Rom in der 
Päbſt⸗ Kanzlei und diß allen Adlaßbris fen dle Siegel 
ab. Die dritte lief in die Hölle und löſchte das Fige⸗ 
feuer aus, daß es keine Chriſtenſeele mehr brennen kann. 
Iſt das nicht abenteuerlich und ſehr erſchrecklich? Dar⸗ 
über ſchültelten viele Zuhörer die Köpfe. — Der Mann 
1016 DH ſchnell feinen Kram zuſammen und ging 

„damit er nicht gefra uud 
Mäuſe geblieben rat e e ee 

Marſeille, 6ten Fibruar Seit 9 Jahren haben 
wir nicht einen ſolchen Dezember und Januar gehabt. 
Wir eſſen Artiſchocken, grüne Ecbſen und Spargel, 
nd die Mandeldaͤume ſtehen in ſchönſter Blüthe. Sollte 
ein Froſt eintreten, fo dürfte dies ernſtliche Folgen haben. 

In Valencla hat der Pöbel die Wittwe des ehema⸗ 
ligen Gouverneurs von Villa Nueva, Don G. Morzo, 
eine ſonſt ſehr brave Frau, als Ketzerin verbrennen wollen, 
und die Polizei hatte große Noth, daß fie das Anzünden 
des Hauſes durch das verſammelte Volk verhütete. — 
In Barcelonette, bei Barcelona, erwachte dieſer Tage 
bei dem Begräbniß eines 16jährigen jungen Menſchen 
dieſer wieder im Sarge und klopfte an die Sargdecke. 
e gala den Kranke nach ſeiner Woh⸗ 

zurückgeſchafft, und man 
Br geſchafft, 5 hat Hoffaung, daß er 
Mit einer Beilage. 


* 
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Tagesgceſchichte. N 
+* Breslau, 17. Januar. — Der Brest, Corre⸗ 


ſpondent des Weſtphäl, Merkurs geht von dem Grund⸗ 


füge aus: „bei 100 Unwahrheiten kommt es auf eine 


> 


mehr oder weniger nicht an.“ So ſchreibt er wieder 
in No. 39 jenes Blattes, es ſei der Beſchluß gefaßt 
worden, in der ſtädtiſchen Reſſource im kommenden 
Sommer, gleichwie in den verbotenen lichtfreundlichen 
Volksverſammlungen, öffentliche Vorträge zu halten — 
und dieſer Beſchluß bekunde vor Allem eine ſpeciſiſch⸗ 
lichifreundliche Tendenz der ſtädtiſchen Reſſource. Man 
beachte folgenden Schluß: weil in der ſtädtiſchen Reis 
ſoutce Vorträge gehalten werden follen — fo hat dieſelbe eine 
ſpecifiſch⸗lichtfreundliche Tendenz. Hier hört Alles auf! 
Nebenbei mag bemerkt werden, daß jener Beſchluß gar 
nicht gefaßt, ja daß im Vorſtande nicht ein wal davon 
geſprochen worden iſt. Die Mittheilung iſt alfo eine 
durchaus unwahre. 


7 


Breslau, 18. Februar. (Amtsbl.) Die von dem 
vor einiger Zeit verftorbenen Fedor Schneider zu Maltſch 
derwaltete Unter⸗Agentur der Leipziger Brandverſicherungs⸗ 
Bank ift erloſchen. Die Agentur des Kaufmann Guſtav 
Ahr zu Oels, welcher als Hilfsagent der Mobiltars 
Brand⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Leipzig 
deſtätigt worden war, hat vor einiger Zeit wieder auf⸗ 
gehört. — Angeſtellt: Nachdem der Pfarrer Bendier 
in Breslau auf die ihm interimiſtiſch anvertrauten Aem⸗ 
ter eines Exjpriefters und Schulen⸗Inſpectots über die 
katholiſchen Kirchen und Schulen dieſer Stadt reſignirt 
hat, iſt die proviſoriſche Verwaltung derſelben dem Gas 
nonicus Dr. Herber hierſelbſt übertragen worden. Der 
Pfacradminiſtrator Joſeph Aßmann zu Sachwißz, Kreis 
E kt, iſt zum Pfarrer daſeldſt befördert. Der bier 
berige intertmiſtiſche Lehrer Nürmberger als evangeliſcher 
Schullehrer zu Skarſine, Trebnitzſchen Kreiſes. Der 
Schul⸗Adjuvant Werft in Hermsdorf als evangeliſcher 
l hrer in Friedrichsgtund, Reichendachſchen Kreiſes. 

in Folge fernerer Wahl in ihren bisherigen 
Stellen beſtätigt: In Reichenbach der Mathsherr Büc⸗ 
ger; in Trachenberg der beſoldete Rathmann und Käm⸗ 
meter Rodil; fo wie in Steinau der unbeſoldete Rath: 
mann, Seifenſteder Noswig ſämmtlich auf ſechs Jahre. 


Gleiwitz. Ein Bauer aus Nzesis paſſirte am 14 
Gebruar Abends zu Wagen eine Furth. Im Rauſche 
oder wegen der Dunkelhelt verfehlte er die richtige Stelle 
der Einfahrt, und fiel mit dem Wagen ins Waſſer. 

in Bahnwärter kam dem Manne zu Hülfe, die Pferde 
Waren gleich durch den Sturz des Wagens von demſelben 
getrennt worden und entliefen. Bei Laband, als der 
Bieslau⸗Königshütter Bahnzug kam, lief das eine Pferd 
durch die Laternen der Locomotive angelockt, auf die 

ahn. Die Locomotive ward fozleid angehalten; aber 
das Pferd hatte ſchon die Paſſage unter ihr und dem 
ganzen Zuge weg gemacht: es lag todt und zerfetzt auf 
Schienen. Die Locomotive erhielt einen ſchwachen 
„von dem die Reiſenden faſt gar nichts wahrge⸗ 
nommen hatten. f 8 
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Reformationsgeſchichtliches. 

) Zum achtzehnten Februar 1846, dem dreihundertſten 
Gedenktage des Todes D. Martin Luthers. Eme 
Erinnerungsſchriſt, aus den Quellen zuſammenge⸗ 
tragen für den evangeliſchen Bürger und Land⸗ 
mann, von O. Wolff, Superintendent und Haupt⸗ 
paſtor zu Grünberg. in Schleſien. Grünberg bei 
Weiß. 1846. IV und 100 S. 8. Preis 8 Sgr. 
Vertheldigung der Reformation, deren Einführung 
und Befeftigung in- Schleſien bis zum Jahre 1621 
gegen die Angriffe und Verunglimpfungen eines 
ulttamontanen Historikers und feiner Helfer. Von 
demſelben. Leipzig 1845. Bei Friedlein und 
Hirſch. VII und 220 S. 8. Preis 26%, Sgr. 
In No. 1 bietet der durch mehrere reformationsge⸗ 
ſchictliche und insbefondere die ſchleſiſche Reformation 
ffende Arbeiten vortheilhaft bekannte Verfaſſer ſei⸗ 
nen G. eine dankeswerthe Gabe zur wür⸗ 


laubensgenoſſen 
digen Saur des e Gedenktages von Doktor 
en werden 


s Tode dar. In ſechs Abfhnitten 
dem Kefer vorgeführt: Laber Geſundheitsumſtände in 
feinen letzten Ledensjahten (S. 1 bis 8), Luther's letzte 
Krankheit, Tod und Begrädniß (S. 8 bis 28), Me: 
die thon's Trauertede üder Luther (S. 29 bis 49), 

Leichenptedigt, welche Doktor Johann Bugenhagen 
Wan hielt (S. 50 bis 63), das Teſtament und bie 
ſſenſchaft Luthers (S. 63 bis 67) und Luther's 


2 


Grabs und Denkmäler (S. 68 bis Ende). Em Haupt⸗ 


Beilage zu * 


— 351 — 


Mittwoch den 18. Februar 1846. 


ſcher Rouvellen⸗C 


vorzug an Schriſten, wie die vorliegende, iſt, daß ſie 
nichts Weberflüffiges geben; dieſes Vorzuges erfreut ſich 
die Arbeit des Verfaſſers. Nur das Gedicht des Herrn 
Proſeſſor Johann Strigel dürfte, wie den Berichterſtat⸗ 
ter, ſo noch manchen andern Leſer langweilen; es iſt gut 
gemeint, ſtellt auch Luther's dogmatiſchen Glauben und 
reformatoriſches Verdienſt richtig dar, iſt aber ſehr matt und 
undichteriſch. Alles Uebrige, was der Vf. uns mittheilt, iſt 
von der Art, daß es auch Lichtfreunde, wie die unterzeichnete 
Nummer 5, mit herzlichem und gottſeligem Behagen 
leſen; denn ob auch Referent einen ganz anderen Glau⸗ 
den über viele Dinge hat, als der hochſelige Mann 
Gottes, an den wir jetzt mit dreihundertjähriger Innig⸗ 
keit zutückdenken, ſo muß er doch ſagen: es war mit 
allen feinen Mängeln ein köſtiicher Menſch, ein Mann, 
der unſerm deutſchen Volke und Lande zu ewiger Ehre 
und Herrlichkeit geboren ward und geſtorben iſt. Es 
it Genuß, es iſt wahre Herzſtärkung, eines ſolchen 
Mannes Bild vor der Seele votüberſchweben zu laſſen 
und zu erfahten, wie er hoch und werth gehalten war 
von Hohen und Niedern, Reichen und Armen, im 
deutſchen Vaterlande. Der Doktor Melanchthon hat 
ſehr gelehrt und kunſtreich nach damaliger Zeit und 
Art zu Wittenberg über feines Freundes Leiche gepre⸗ 
digt, der Dr. Bugenhagen erbaulich und troſtvoll; aber 
das Rührendſte, was der Letztere ſagt, iſt aus dem Le⸗ 
ben des großen Todten ſeldſt genommen, der eben da⸗ 
rin fo hoch über Tauſenden ſtand, weil er fo groß, das 
heißt fo menſchlich über die menſchlichen Dinge fühlte, 
weil er überall hin ſein begeiſtertes Gemüth, ſeine treu⸗ 
herzige Seele brachte, auch in die kleinen, ja in die 
kleinſten Verhältniſfe des Lebens, wie in die Kinder⸗ 
ſtube, wo er feinen weltbewegenden Gefühlen und Ge⸗ 
danken in zarten lieblichen Geſtalten in die Herzen der 
Kleinen eine Stätte zu bereiten ſucht. Vergöttern wol⸗ 
len wir ihn nicht, dies Rüſtzeug Gottes unter deuiſchem 
Chriſtenvolke, jo wenig ais es Dr. Melanchthon thut, 
der gar trefflich in feiner Trauerrede von dem Werk⸗ 
zeuge auf den Werkmeiſter die Blicke des Geiſtes lenkt; 
aber ehren wollen wir ihn mit Herz und Mund und hof⸗ 
fen, daß eine Zeit kommen werde, wo der Glaube kei⸗ 
nen Prieſter mehr abhalten wird, mit feinen deutſchen 
Brüdern Luthers Leben und Tod zu feiern und. ihm 
nachzurufen aus bewegtem Herzen ein: Sei gegrüßet, 
flomme Seele! Deines Volkes Geſchichte iſt Dein 
Denkmal, fein tieſſtes Herz Dein Grab! Weil aber 
das Büchlein, Über das hier berichtet wird, ſolche Emp⸗ 
findungen und Gedanken wohl in vielen Herzen zu er⸗ 
regen im Stande ift, fo braucht es auch keiner weitern 


Empfehlung. Es fpricht für ſich ſelbſt; darum iſt zw 
wünſchen, daß es recht weite Verbreitung finde, damit 


der tobte Luther lebendig werde in mancher Bruft! 


2) Mit der Anzeige des voterwähnten Schrifichens 
verbinden wir die Erinnerung an eine frühere, unter 
Ne. 2 angegebene Schrift deſſelden Verfaſſer, die zu: 
nächſt eine Abwehr unwahrer Behauptungen und Be⸗ 
ſchuldigungen iſt und bereits einer über größe⸗ 
ren Angelegenheiten vergeſſenen Fehde gehört, aber 
doch nicht mit Stillſchweigen übergangen zu wer⸗ 
den verdient, da fie ein ehrenwerthes Zeugniß von ihres 
Veifaſſers guten Geſchichtskenntniſſen und warmem Ei: 

Wahrheit und demgemäß für 
das Verdienſt der Reformation 
it. Der erſte Abſchnitt derfeiben handelt (S. 1 
bis 46) von den Urſachen der Reformation und ihrer 
ſchnellen Ausbreitung (namentlich in Schleien), der 
zweite von Einführung und Beſeſtigung der Refor⸗ 
mation in Schleſien (S. 46 bis 137), der dritte 
von den Reactionen gegen die Reformation in Schle⸗ 
fin bis 1621 (S. 137 bis 220). Da der Gegner 
des Proteſtantismus, Herr Lieentiat Buchmann in 
Neiſſe, der Geſchichte und der Wahrheit gradezu in das 
Geſicht ſchlägt und die allerausgezeichnetſten Sachen 
leugnet; ſo iſt die einfachſte Mittheilung der Thatſachen 
hinreichend zu feiner volligen Wider⸗ und Niederlegung. 
Hr. Wolff hat ihn wirklich in den Sand geſetzt und zu 
einem Gegenſtande wiſſenſchaftlichen Bedauerns gemacht. 
Man möchte die Art des Streltens, welche Hr. B. 
wählt, faſt für unwerth ſolchee Aufwandes von Zeit 
und Kraft finden, wie ihn die Aedeit des H. W erfor: 
derte; aber es gilt eine große und heilige Sache, die ge⸗ 
ſchichtl. Wahrheit, da ſtägt man nicht nach Opfern, und das 
Gute hat jedenfalls unſer Verf. erreicht, daß er denen, die ir⸗ 


ſer fuͤr die geſchichtliche 
die Nothwendigkeit und 


gend in dieſer Angelegenheit noch einigen guten Willen, die 
Wahrheit zu erkennen haben, durch ſeine Schrift die 
Augen geöffnet haben muß. Aber ein Verzeichniß des 
rechen Inhalts hätte der Verf. feinen Leſern nicht vor⸗ 
enthalten sollen! Solches Buch braucht man auch zum 


Nachſchlagen, nicht blos zum Leſen. 5. 


Aufl ſung der 


Charade in der vorgeſtr. Ztg.: 
Cutter pe. Re 


N 
2 


1 


41 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


f 
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Actien-Cenrſe. 
; Breslau, 17, Februar. 
Die Courſe der Elſenbahnactien waren bei ſchwachem Ver⸗ 


kehr heute etwas matter. 

Oberſchleſ. List; A. 4% Pr 
dito Litt. B. 4% p. C. 100 

Bredlau-Schweidnlt⸗Freburger 40% 

. Prior 

Niederſchleſ.⸗Märk. p. C. 99 Br. N 

S (Genn? Minden) auf. E ». C, 100 % bez. 

Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) p. . 

Sa Sch. (Dresd,:@örl) Zu, Ec. v. G. 105 Br. 

dito Bairuche Zuf.⸗Sch. p. C. 88 Gld. 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 91 Br. 

Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 ½ Gld. 

Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 98% bez. 

Friedrich zülh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. E. 90% bez. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 17. Februar. 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


C. 105% Gld. Prior. 100 
C. 100 / Br. g er 
p. C. abgeſt. 106%, bez. 
it. 100 Br. 


Weizen, weißer. . 95 Sgr. 84 Sgr. 68 Sgr. 
Weizen, gelber, « . 93 8 « 93 -" 
Roggen an NO RE 7, 
G „ ra a 54 77 50 " ‚48 “ 
Hafer Pk Wr 37 „ 20 „ 35 " 
Bekannt ma ch un 

die Wirkſamkeit der Schiedsmänner im 


Jahre 1845 betreffend. ; 
Der Geſchäftskreis und die Wirkfamfelt der Schieds⸗ 
männer im Departement des unterzeichneten Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts (27 Kreiſe mit 1,292,620 Seelen) hat ſich 
im Jahre 1845 gegen das Jahr 1844 wiederum ei⸗ 
weitert. r 
Von 1371 Schiedsmännern find 15,915 Streitig⸗ 
keiten (793 mehr als im Jahre 1844) verhandelt und 
davon 14,132 (650 mehr als 1844) durch Vergleich 
beendigt worden. 9 N a 
Wegen Ausbleibens der Partheien find 397 anhän⸗ 
gig gemachte Sachen reponirt worden, nicht zu ſchlich⸗ 
ten waren 1254 und anhängig blieben am Jahres⸗ 
ſchluſſe 132 Streitigkeiten. Im Durchſchnitt kommen 
auf elnen Schiedsmann 10 verglichene Sachen und 
eine nicht verglichene. Zur Geſammtzahl der Einwoh⸗ 
ner verhält ſich die Zahl aller bei den Schiedsmännern 
angebrachten Sachen wie 1 zu 81, und die Zahl der 
wirklich verglichenen wie 1 zu 91. f 
Die meisten Streitigkeiten haben im Jahre 1845 
verglichen: 
1) der Kaufmann Hierſemenzel zu Franken⸗ 
ſtein von 8 8 1 
2) d. Schiedsm. Koppe zu Schreibershau von 
3) der Kaufm. Hentſchel zu Neurode von 
4) der Pactik. Schindler zu Breslau von 348235 
5) der Kaufm. Arnold zu Schweidnitz von 246—231 
6) der Schtedsm. Rother zu Schlegel von 228—220 
7) der Schornſteinfeger Grüzner zu Creutz 
burg von + . . . 
8) der Eiſenhändler Simon zu Münſter⸗ 
berg von. 8 i 
9) der Kaufm. Renner zu Cleutzburg von 18. 
10) der Buchbinder Klein zu Glatz von. 159-155 
11) der Koffetter Gieſel zu Landeshut von 146—146 
12) der Schiersm. Wolff zu Steinau von 141—136 
13) der Vorwetksbeſ. Dalibor zu Pieſchen von 149—135 
14) der Kaufm. Huſchſeld zu Neutode von 128—122 
15) der Lehrer Mrugalla zu Nieder⸗Kunzen⸗ 
dorf von + 5 8 & . .127—116 
16) der Kaufm. Wolff zu Münſterberg von 107—105 
17) der Kaufm. Alberti zu Schmiedeberg von 103— 95 
Indem dieß hierdurch bekannt gemacht wird, iſt noch 
zu erwähnen, daß die Schiedsmänner 
No. 3 und 7 in den vorhergegangenen 6 Jahren, 
Amn den vorhergegangenen 4 Jahren, 
„2, 5, 8, 11, 12, 13 in den vorberg. 2 Jahren, 
1, 6, 10, 14, 16 im vorigen Jahre 
wegen ihrer rühmlichen Wirkſamkeit dereits öffentlich 
genannt worden find, 
Breslau den 11. Februar 1846. : 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Kuhn. 


Bekanntmachung. 
Durch Huld des Koͤniglichen Miniferi mit vie⸗ 
len vortrefflichen Zeichnungen beſchenkt, kann die 
Fortbildungsanſtalt für Handwerks⸗Geſellan, 
welche noch durch eine zweite Klaſſe für den erſten 
Unterricht im Leſen, Schreiben und Rn 98 
tert iſt, den erkannten Bedarfniſſen, et 155 r als 
ſonſt begegnen, und ladet demnach alle Geſellen, 
denen ihre Fortbildung und ihr meiſt davon abhan⸗ 
i kommen am Herzen liegt, zum 
giges beſſeres Fortkomm NM Ba 3 
Beitritte ein. Statt des fruheren Beitrags von 
monatlich 5 Silbergroschen werden jetzt ein = für 
nur 
ae Die Aufnahme erfolgt unter 
ſelben durch den Reviſor der Anſtalt, 
Kaͤmp (Kirchſtraße Nr. 3) täglich von 11— 12 Uhr. 
Iten Februar 1846. 
Das Curatorium der Anftalt, 
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627864 
400 —386 
308—304 
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175—171 
173—171 
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Erlegung deſ⸗ 


Breslau, den 


184—166 


* 


10 Silbergroſchen Antrittsgeld be⸗ 


Herrn Rector 
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= Schanter, Organiſt und Lehrer. 


x 8 4 8 — 35 2 —— 


Donnerstag den 19. Februar 
Drittes Concert 
des acad. Musikvereins. 
erster Theil. N 
4) Ouverture zu Coriolan von Beethoven. 
2) Clavierconcert (No. 8) von Bennet, vor- 
getragen von Hrn. Stud. Ad. Kaulfuss, 
3) Vierstimmige Gesänge: 8 
a. Lied von Pohlenz. 7 
b. Feuer! Feuer! Ged. von Pulver- 
„ macher, comp. von Richter, 

4) Türkenchor aus Oberon von C. M. 


Verlobungs - Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit 
dem Gutspächter Herrn Puſch in Lendzin 
bei Neu⸗Berun zeige hiermit ſtatt beſonderer 
Meldung Freunden u. Verwa ergebenſt an. 
Pitſchen den 18. Februar 1846. 
eu - Janus, Kantor. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

5 Emilie Janus, 5 i 
Ferdinand Puſch, Gutspächter 


Verlobungs= Anzeige 
Im Auftrage und Namen der 1 v. Weber. k 
ſich bei uns aufhaltenden Fräulem Berl in Zweiter Theil. 
Hepple, beehren wir uns ge : Glatz 5) Ouverture zu Hans Heiling v. Marschner. 
mit dem Herrn Aſſeſſor Wiegner der „0% 6) Maria Grün, Lied mit Pianoforte-Be- 
hierdurch Freunden und Bekannten ergebenſt gleitung von Franz Proche, 
anzuzeigen. 3 N 7) Vierstimmige Gesänge: 
Ullersdorf den ers reg ud Freu a. Soldatentied von Tauwitz. 
. D. 7 8 b. na 33 Probe vom Kir- 
Entbindungs⸗ Anzeige. a chenstück von Theuss. 
Die heute Vormittag 10%, uhr erfolgte 8) Wa a he A aus der Felsen- 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 9 nal 6 Un. K Un 
von einem gefunben Madchen beere ich mich iets zu 40 Sgr. sind In allen heel 
entfernten Verwandten und Freunden hiermit] Biete zu do ot 8 nn 
ergebenft anzuzeigen. 0 gen Musikalienhannlungen zu haben, an 
Katie — 15 Februar 1846 der Kasse ist der Eintrittspreis 15 Sgr. 
1 8 Die Direction. 


Keller, Conrector. 
- @. Sobirey. R. Elpel. 


indungs ige. 
ee er Heute Mittwoch den 18. Februar 


Am laten d. M. wurde meine liebe Ftau twoc j 
Bertha, geb. Dittrich, von einem geſun⸗ im, Handlungsdiener⸗Inſtitut: naturwiſſen⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden. ſchaftlichen Vortrag von Herrn Dr. Elsner. 

N Die Vorſteher. 


Hummel bei Lüben, den 16. Februar 1846. 

Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung, 
Mittwoch den 18. Februar, Abends 6 Uhr. 
Herr Lehrer Letz ner: Bemerkungen über den 
äußern Bau der Inſekten, erläutert durch das 
Hydroxygengas⸗Mikros kop. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Morgen 12 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau, 
Bertha geb. Albrecht, von einem geſunden 


. 
Weiß⸗ Garten, Gartenſtraße No. 16, 


Mädchen beehre ich mich hiermit Verwandten 
dun ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ Mittwoch den 18. Februar: 
ine ee eee. ; 17. großes Abonnement⸗Concert der 
Breslau den 17. Pb 1846. Steyermärkiſchen Menſik-Geſellſchaft. 
Le. Grempler, Kaufmann. 5 Anfang 6 uhr. Eptree 15 Nicht⸗Abonnen. 
Todes⸗Anzeige. ſten a Perſon 5 Sgr. ö 


— . ͤ— EEE an 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier, 

Michaelisſtraße No. 10 belegenen, dem Erb: 

ſaſſen Carl Nit ſchke gehörigen, auf 3416 Rtl. 

2 Sgr. 3% Pf. geſchätzten Grund ſtückes ha: 
ben wir einen Termin auf 

den 20. April 1846, Vormittags 
11 uhr 


Heute Nachmittag 2%, Uhr entſchlief zum 
beſſern Leben unſer geliebter Eugen, im 
zarten Alter von 6 Jahren und 8 Monaten. 
In großer Betrübniß widmen, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, theünehmenden Verwandten 
und Freunden dieſe Anzeige . 
Stadtrath Jäckel und Frau, 
Breslau den 16. Februar 1846. 


H. 23. II. fünf St. F. u. T. CE: 


Theater Mepertoire. - 
Mittwoch den 18ten, zum Beneſiz für Ma: 
dame Pollert, zum erſtenmale: Ein Som⸗ 
mernachtstraum. Oramatiſches Gedicht 
in drei Aufzügen von Shakeſpeare, überjeg 
von A. W. v. Schlegel, für die Darſtellung 
eingerichtet von L. Tieck, die Mise en scene iſt 
von dem Ober⸗Regiſſeur Rott mayer. Mufit 
von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. Die Tanze 
ſind arrangirt vom Balletmeiſter Leonhard 
Haſenhut. > 25 
Perſonen: Theſeus, Herzog von Athen, 
Hr. Henning; Egeus, Vater der Hermia, 
Hr. Pauli; Lyſander, Pr. Hegel; Deme⸗ 
trius, Hr. pollert; Philoſtrat, Hr. Scheib⸗ 
ler; Squenz, der Zimmermann, Hr. Stog; 
Schnock, der Schreiner, Hr. Schwarzbach; 
Zettel, der Weber, Hr. Wohlbrück; Flaut, 
der Bälgenflider, Hr. Liebe; Schnauz, der 
Keſſelflicker, Hr. Campe; Schlucker, ber 
Schneider, Hr. Gregorz Hyppolita, Köni⸗ 
gin der Amazonen, Mad. Hegel; Hermia, 
Tochter des Egeus, Mad. Wohlb rück; 
elena, Dem. Jünlez Oberon, Konig der 
fen, Pr. Guinand; Titania, Königin der 
Elfen, Dem. Bernhard; puck oder Robin 
Gutgeſell, auch Droll genannt, ein Elfe, 
Mad, Pollert. Singende Elfen: Demoiſ. 
Haller, Dem. ubtich Tanzende Elfen: 
die Damen Roſenthal, Stotz, Behrendz, 
Brühl, Brandt, Nitſchke, Domann, 
und Seller; e e Dan Buck 
Spinnweb, Heinrich Vogel; Motte, Bertha 
Schlingerz Senſſaamen, Ida Stand tkez 
rg h Hr. Stoe; Pyramus, Hr. Wohl 
brück; Thisbe, Hr. Liebe; Wand, Herr 
Campe; Mondſchein, Hr. Pauli; Lowe, 
Hr. Schwarzbach; Rüpel, welche den Ber⸗ 
amasker Tanz ausführen: die Herten Ha⸗ 
Ra but, Müller, Deumert, Göllner, 
Leichert, Waldhauſen, Wepnig d. j. ꝛc. 
Elfen im Gefolge des Königs und der Koni⸗ 
gin. Gefolge des Theſeus und der Hyppo⸗ 
lita. Scene: Athen und ein nahe gelegener 
Wald. 7 
Die freien Entrees ſind ohne Ausnahme 
ungültig. ö 
Donnerftag den Iten, zum 


‚Meyer in unferm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 
kaumt. Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur 2 werden. 
Breslau den 30. December 1845. 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


1 Offener Arreſt. 

Ueber das Vermögen des Buchbindermeiſters 
Siegfried Baetz iſt heute der Concurs⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden. Es werden daher alle 
diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geldern, Effekten, Waaren und 
anderen Sachen oder an Briefſchaften hinter 
ſich oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu 
leſſten haben, hierdurch aufgefordert, weder 
an ihn noch an ſonſt Jemand das Mindeſte 
zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſelches 
dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen 
und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit 
Vorbehalt ihrer Rechte daran in das ſtadt⸗ 
gerichtliche Depoſitum einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je⸗ 
Kr 
würde, fo wird ſolches für nicht geſchehen er: 
achtet und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden. t 

Wer aber etwas verſchweigt ober zurück⸗ 
hält, der ſoll außerdem noch ſeines Unter⸗ 
pfands oder andern Rechts gänzlich verluſtig 
gehen. Breslau den 13. Februar 1846. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


. ͤ fi ihren 
Nothwendiger Verkauf. 
Die den Johann Els nerſchen Erben ge⸗ 
hörige Erbſcholtiſei No. 8 zu Jeraſſelwitz, 
Breslauer Kreiſes, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schein in Güferer Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden gerichtlichen Taxe auf 12,177 Rthlr. 
6 Sgr. 8 Pf. abgeſchäßt, ſoll auf den 
13ten Mai 1846 Vormittags 
der hi ao 2 
an der hieſigen Gerichtsſtelle verkau 5 
ee 27. Den 1845, Runen 
Königl. Landgericht. 


Paris, an 23 Gentner kaſſirte Akten, wel 
A. Wohlbrück. Muſtk er N a dee 
was hiermit 
Breslau den 12. Februar 45816. 0 N 
Königliches Ingquiſttoriat. 
{ Yuction 


von Heinrich Dorn. — 
Zam 18. Februar 
a wi tigſten Gluͤck⸗ 
a 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
4) Hr. Gaſtwirth Seidel in Neuſcheitnig; 
2) nn r 
3) Hr. Stephan, FE Auction 
sönnen zurückgefordert werden. Den loten d. M. Mitta 
Breslau den 17. Februar 1846. ſich im Gaſthofe zur Stadt Aachen, 2 Arbeits⸗ 
Stadtpoſt⸗Expedition. pferde verſteigern. Mannig, Auct,- Comm. 


Hausgeräthen in Nr. 42 
Iten d. M. Nachm. 2 ar Straße den 


Mannig, uct.⸗Gommiſſ. 


A 


a 
In: 
Abssssssssss ee 


Polniſch⸗Weiſtritz daſelbſt belegene Papier: in 
El, und die zu derſelben gehörige Lehnſtelle 

0. 
Papiermühle, ihrem Material: und möge 
lichen Betriebswerthe nach auf 26381 Rihlr. 
15 Sgr., die Lehnſtelle aber nach ihrem Er: 
u auf 828 Rthl. 20 Sgr. und die zu der⸗ 
richtlich abgeſchätzt, ſoll 


an ordentlicher 
den. Taxe und Hypothekenſchein find in der 
Regiſtratur einzusehen. 
Realprätendenten werden aufgefordert, ſich bei 


dachtem Termine 


letzten Inhaber nicht beigebracht worden, theils 


vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſorß 


gezahlt oder aus geantwortet. nung, 


von Betten, Kleidungsſtücken i 
1 9 , Möbeln und — 5 Ohlauerthor, gründlich mittheilen, 


erſteren zu 18 Sgr. und letzteren 


12 uhr, werde 
le Pfd. zum Verkauf. 


* 1 


Die geſammten, in neueſter Zeit zum ie 8 


Buiders 


erſchienenen Schriften und Munftblätter werden bei mir vorräthig ge⸗ 
halten und einer geneigten Beachtung hierdurch empfohlen. 


Breslau und atibor, am 18. Februar 1846. 


5 Ferdinand Hirt. 


e ee 
Wintergarten. | 


Heute Mittwoch den 18. Februar: ötes Abonnement:Goncer‘,, tre 
Perſon 5 Sgr., Anfang 3 uhr. — e TRIER 


Haus ⸗ Verkauf. 
Das zu Warmbrunn sub No. 76 belegene, 
gutem Bauzuftande befindliche, maſſive 
und laudemialfreie Wohnhaus, in wel⸗ 
chem 11 Stuben beſindlich und worin zeither 
mit gutem Erfolge die Gaſtwirthſchaft betrie⸗ 
ben worden, iſt nebſt den dazu gehörigen 
Pferdeſtällen und Remiſen aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere des halb erfährt 
man bei dem Orts ⸗Richter Herrn Da m⸗ 
miſch zu Warmbrunn und verw. andels⸗ 
frau biſſel zu Liegnitz, großer Markt Ro. 361. 


Hauskauf⸗Geſuch. 

Ein Haus, worin ſich eine Feuerwerkſtatt 
befindet, wird ſofort zu kaufen eſucht durch 
J. E. Müller, Kupfer ſchmiedeſtr. No. 7. 

Ein hieſiges, 
weder der Mode 


3 Nothwendiger Verkauf. | 
Die sub No. 2 des Hypothekenbuches von 


3 daſelbſt, von welchen Realitäten die 


gehörigen Gebäude anf 1500 Rthl. ge: 


den 19ten Juni 1846 Vormitt. 
11 Uhr 
Gerich tsſtelle fubhaftirt wer⸗ 


Alle unbekannten 


Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in ge⸗ 
zu melden. \ 
Schweidnitz den 18ten November 1845. 
Königl. Land⸗ und Stadtgerich 


Pro cl ama. 
Nach ſtehende Hypotheken⸗Poſten, über de: 
ren Berichtigung theils die Quittung der 


deren Inſtrumente verloren 

hiermit aufgeboten: 

) die auf der Freiftelle No, 41 Schwentro⸗ 
ſchine Rubr. III. 2. für Gärtner Jo⸗ 
hann Kuhn als Erbtheil ohne Recog⸗ 

„ tion eingetragenen 17 Rthlr., 

2) die auf derſelben Stelle Rubr. II. 
No. 7 für Glöckner Ferdinand Kolbe 
gegen 6 pCt. eingetragenen 100 Rthlr., 
deren Hypotheken⸗Inſtrument verloren 


gegangen, werden Die Banden 88 r a 

= ie en 58 und 59 unweit des Rath⸗ 
hauſes ſind zu verkaufen u ; 
erfragen Schuhbrücke = 2. VER SAU 


Ein vor zwei Jahren hierſelbſt neu erbau⸗ 
ter Speicher, Töpfergaſſe Nr. 280, ift aus 
freier Hand zu verkaufen. Derfelbe it 70 
Fuß lang, 24 Fuß breit, iſt ganz unterkellert, 
hat par terre außer Schüttdoden eine Woh⸗ 
nung für den Hauswärter, und darüber vier 
übereinander liegende Schüttböden und if 
mit Zink gedeckt. Die Kaufbedingungen find 
beim Mau und beim Zim⸗ 
mermeifter Hartmann zu erfragen. 

Neiſſe, den 12. Februar 1846. 


5 Pc en 
u Johanni 1846 trete ich die der 
hüg, Sofeler Ken in Ober, ı 


3) 


4) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 2lften 
September 1831 über die auf der Frei⸗ 
fielle No. 37 Gungwitz Rubr. HI, No. 2 
für Oberamtmann Groſſer elngetsaper een d Wie 


nen 40 Rthlr.; chleſien ab. bleibt mi 
5) das . B80. Fön e vom Eten 80 mir ein Superinven - 
ecember er die für Caroli ck Mutt n 2 . 
Behn iſch auf der Scholtiſei No. % 2 Sta Scl u 


- f, welches ich hiermit Pa 
anzeige. Die Schafe können zu jeder belie⸗ 
bigen Zeit in Augenſchein ge: und nach der 
Schur übernommen werden. 

Jaenſch, Guts pächter. 


64 Maſtochſen 
ſtehen zum Verkauf fowopl im Einzelnen als 
im Ganzen in Glumbowitz bei Winzig. 


Sehr gut gehaltene Sperere 
ren-Utenſilien, fo wie „ 
Einrichtung, beſtehend aus einem ſehr 

Doppelpultſ, eiſernen &. 
find gelheilt oder im Gar 
zu haben, Das Nähere Rogmasft 


Potaſch Rubr. III. No. 1 
nen 230 Rthlr. 11 Sgr. 
und alle die, welche an dieſelben als Ei . 
thümer, Erben, Eeſſionarien, 8 en 
fonftige Briefs⸗Inhaber Anſpruch haben auf: 
gefordert, diefeiben in dem am 
8 2 948 April 1846 
in unſerem Parteien = Zimmer an 
Termine geltend zu machen, unter ee 
daß die Ausbleibenden mit allen An⸗ 
ſprüchen daran ausgeſchloſſen, die Inſtrumente 
für ungültig erklärt und die Poſten im Hy⸗ 
pothekenbuche werden gelöſcht werden. 
Militſch den 16ten December 1845. 
Das Standesberrl. Gericht. 


eee dan es 

„Die gewerkſchaftliche Steinkohlen⸗Riederlage Ei 
im Breslau ⸗Freiburger Eiſenbahnhofe a u 
ſelbſt verkauft vom heutigen Tage ab: 

die Stück⸗Kohle à Tonne mit 28%, Sgr., 


0 eingetrage⸗ zum Verkauf, 


gute Klee⸗Reinigungs⸗ 
ine 


a 
wird zu kaufen geſucht im Gomptoft Albrechts 
die regen à Tonne mit 19 Sgr. Rrape Ne. 45, eine Zxeppe, — 
Auf die Beftellungen im Verkaufs ⸗ Lokale Ein neuer zweilfp 
werden die Zuſendungen nach der Hane in Druckfedern mit Agen ni — 
kleinen und großen Quantitäten, zu den bil⸗ einem Magazin, worin acht "oder eh — 
ligften Preiſen wie bis ber beſorgt. fonen bequem figen können welches fig ehe 
Breslau den 10. Februar 1846, leicht fährt und zur Poſt als Beichte oder 
Die Niederlags⸗Verwaltung. auch als Perſonen⸗Wagen in und außer der 
Stadt gut eignet, ſtebt billig zu verkaufen bei 
Andrée, Wagenbauer, 
, Goldberger Straße No. 30. 
Liegnitz den 17. Februar 1846. 


— — — 
Mehlfutter wird zu herab 
5 geſetzten Preiſen ea — 4 
gel an Maum zu Acnolds⸗ 
Güte haben nähere Auskunft zu erben, x Gebteas Se e 
Gaſthof⸗Ver 5 ebirgs⸗ in , 
„een. es Steintoplen 


— 


of ohne Einmiſchung eines Dritten Herms dorfer Stück, N 2 
aher, mit dem Bemerten, daß eine Gaution 0 Ae pte Tan 10 oe 


ne Kohl ro 
Leue Neth 


Breslau, Freiburger Bahnhof. 
Georginen. 


Gr.] Auch dieſes Jahr find die VB e der 
Strehlit offerirt circa 2000 Pfd. Kieser, lichſt bet erzeichniſſe 
1000 PR. Fißenfaamen disjäpiger . 10 855 
zu 6 Sgr. billigſten Preifen abgelaſſen werden, gratis in 

; s Empfang zu nehmen Kloſterſtraße No. 42. 


erlegt werden muß, da 
Kloſterſtr. 3 


— 


x 


[ee on . a . 


Immanuel Müller in Leipzig ig erschien 
\ 855 in Preslan durch Wilh. Gotti. on und durch alle Buch bendlungen 5 


bdoͤrren der Kartoffeln im € 
5 und Kleine : = or: Großen 


zur Sicherung der menſchlichen Nahrung. 
Nebſt Ay leitung zur Kartoffelmehlbereitung, beſonders bei der G. fahr des 
Faulens und zu ſonſt nützlichem Gebrauche. 12 
25 Hetausgegeden von En 
C. Büchner, Oekonomie⸗Commiſſar. 
— geh. Preis 6 Sgr. N f 
Dieſes Schriftchen iſt den Landwirthen beſonders anzuempfehlen, indem der Herr Ver⸗ 
faſſer, geftügt auf langjährige praktiſche Erfahrungen, darinnen zeigt, auf welche Weiſe die 
zum Faulen und Verderben geneigten Kartoffeln auf einfache Weiſe zur Nahrung für Men: 
ſchen und Vieh erhalten werden können. 5 ’ 


Ferdinand Virt, 8 
Dachbendtung für deutſche und ausländifge Literatur. 
Breslau, Natibor, | 
am Naſchmarkt No. 49. am großen Ning No. . 
— ͤ——(ö̃—ͤ—ũ——fP— —ðʒl⅛: ——— 


Im Verlage des Landes⸗Induſtrie⸗Comtofrs in Weimar iſt erſchienen und i 
den ee vorräthig, in Breslau und Ratibor bei 5 Hirt, in 
Krotoſchin bei E. A. Stock: ? - 


Geididte 
evangeliſchen Kirchenverfaſſung 
Mark Brandenburg. 2 


Vo 5 
Dr Seinrich von Mühler, 
Königl. Preußiſchem Regierungsrath. 
24 Bogen gr. 8. geh. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
ichtliche Darſtellung der Kirchenverfaſſung in der Mark Brandenburg und 
— Ser pee eh Monurchle überhaupt, von der Einführung des Ehriſtenthums 
an bis auf die neueſte Zeit (Ende des Jahres 1845), nimmt um ſo größeres Intereſſe in 
Anſpruch, als ſie aus actenmäßigen Quellen herrorgegangen iſt, deren Einſicht und unbe 
ſchraͤnkte Benutzung dem Herrn Verfaſſer durch feine perſönlichen Verhältniſſe und Stellung 
in dem Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten freiftand, — 
Die Geſchichte der Mark ſteht inmitten der Geſchichte Deutſchlands, an allen großen Ereig⸗ 
niſſen des gemeinſamen Vaterlandes theilnehmend; in neuerer Zeit iſt ſie mit der des Preu⸗ 
ziſchen: Staates identiſch, und fo bildet das Buch eine vollſtändige und actenmäßige 
Geſchichte der evangeliſchen Kirchenverfaſſſung in Preußen. 


— 


Bei Aug, Hirſchwald in Berlin iſt fo eben erſchi n allen Buchhandlungen 
zu haben, in Breslau bei Wilh. Gottl. 8 bei E. Rudolph: 


Die Krankheiten der Kartoffeln, 5 
insbefondere die im Jahre 1845 pandemſſch hertſchende naffe Säule 
f dargeſtellt von f : 
Dr. J. Münter. 
gr. 8. Mit 1 lithograph. Tafel. 4. 24 Sgr. 


i Avis. 8 
Conceſſionirte Berlin⸗Breslauer Eilfuhre. 
Wegen des ungewoͤhnlich ſtarken Andrangs von Frachtguͤtern, finden wir 

uns veranlaßt von heute ab den Lohn für Eilgüter & Frankfurt vorläufig auf 


In der Jo ſ. Thomann ſchen e in Landes hut iſt vollftändig erſchie⸗ 12%, Rthlr. pro Ct 
di iehen, vorräthig in Bres d 50 -Pp r. zu erhöhen. 
ieee l lere 3 dlativor Breslau, den 18ten Februar 1846. 


bei inand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Sto 6 ; 
dei Ferdina 9 r oto [Meyer H. Berliner. H. L. Günther. C F. G. Kärger. 
Joh. M. Schay. N 


| Legende der Heiligen, 
das iſt: Eine ſchoͤne, klare und anmuthige Beſchreibung des Lebens, 
Leidens und Sterbens 0 
5 von den * f 5 
lieben Heiligen Gottes 
auf alle Tage des ganzen Jahres 
geſammelt und verfaßt durch 
P. Dionys von Lützenburg, 
verbeſſert durch 
P. Martin von Einhorn. 
Neu herausgegeben von mehreren kathol. Geiftlichen, 
2 Bände mit 3 Titelkupfern. gr. 8. broch. 1845. Preis 3 Rthlr. 


— U—ᷣ—v——ñ—— 2 1 — — ³ — — 


Neue rothe Adler Orden 1 V. Klaſſe 
| Ferdinand Thun, 


Breslau, am Rathhauſe (Riemerzeile) Nro. 10. 


% Iz Iz Ig I, de SV, \ SZ 3 
6 RER 0 % RER e e e ee 
3 4 Die Beſtände meines Winterlagers, enthaltend ein vollſtändiges Aſſortiment 
von Kbuigemänteln, Paletote, Surtvutg, waktirten und un wattir⸗ 
ten Rbeken, Fracke, Beinkleidern und eften, verkaufe ich jekt, um 7m 


Bei B. E. 2 Weimar erschien und ist jetzt von Neuem vorrätlüg Fe Dame. 29; SP Unaen 


in Breslau und tiber bei Ferdinand Hirt, in Krotoschin bei E 3% zu und unter dem Koſtenpreiſe. 3 


A. Stock: Sämmtidhe offixieten Kleider find nach den neueften Modellen 
Das goldene A m B — ( 98 tefte hergeſtellt und Wehe nur, um Raum 5 RE ee 1 905 
nz * 5 * 
des jungen Kaufmanns, 


EG trace zu gewinnen, su p billigen Preiſen erlaſſen in a > 3% 

oder 5 =. ‘2 ee 2288 | ar 45 

Leitfaden zur leichtesten Erlernung | Schweidnitzer EEE 5 5 
e e e e TEN TEE HE 


Haarerzeugendes grund um 
Kraͤuter⸗Oel, 2 


überall anerkannt für das einzig und allein wahr⸗ 
haft wirkſame und zweckmäßige Mittel, ſowohl auf 
gänzlich kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, 
als auch das Ausfallen und Ergrauen zu hindern. & 
Preis a Flacon 25 Sgr. 
E. E. Aubert, alleiniger Erfinder und 
Verfertiger, Biſchoſsſtraße, Stadt Rom. 


Echte holländ. HKornwangeschalen 


nebst dazu gehörigen Trichtern in den durch die Bekanntmachung ö \ 
Commerz-Deputation vom 4. Juli 4844 bestimmten Grössen sind 71018 “ornichl bei 


D. F. Ehlers, 
Kornumstecher-Baas, 
Kehrwieder No. 64 in Hamburg. 


RER 


der - 
Mandlungswissenschaft 
nach des berühmten Prof. Busch System. 


Dargestellt in 
r. en und Antworten, 5 
zum Besten der Lehrlinge, welche sich durch Selbstunterricht in 
kürzester Zeit mit den nöthigsten Handlungsgrundsätzen etc, vertraut 
8 machen wollen. a 


Mit einem Anhange 


wie und wo man sich etabliren soll. 
— on 8 
Ign. Bernh. Montag, 

8 na 


Lehrer der Arithmetik und der Bu 
2 cart. Preis 15 Sgr. 


Familien⸗Bilderbuch für alle Stände. 
Das bei Hoffmann in Stuttgart erſcheinende, in allen gebildeten Familien 


beliebte 
Buch der Welt 


jährlich 12 Lief. mit 30 col. Bildern und 12 Stahlſtichen in gr. 4, 
Preis 10 Sgr. f. d. Lief., 

wird auch im Jahre 1840 fortgeſetzt; die erſte Lieferung, welche in jeder Buchhandlung 

dur Einficht zu haben iſt, enthält: Der Gardaſee, mit Stab lſt.; Paeſtum, mit Sta hlſt.; 

Hirſchjagd in Amerika; die Giraffe, mit color. Taf; Volksbücher: Geſchichte 

ortunats; der Reyher, mit colorirten Tafeln; Seebilder: die Meuterei; deutſche 
chmetterlinge, m. color. Taf.; Spanien und fein Volk; der Tunnel; Räthſel. 

Die früheren Jahrgänge, deren jeder ein Een — Ganzes bildet, ſind eben⸗ 


200 Stuͤck eichene Bohlen 


von vorzüglicher Qualität, find in Partien bis zu 10 Stück na 
miſſions⸗Bureau des Joſ. 6 ottwald, Taſchenſtraße Nr. 25, N er a“ 


Wilhelm Keller inarı . 
Bandfabrikant aus Ronsdorf bei Elberfeld, Gigarren Offerte. 
zum erften Male während der bevorſtehenden La⸗Empreſa⸗Cigarren, 
Reministere⸗Meſſe in Frankfurt a/. in der La⸗Fama⸗ to. 


* 


Falle, und in Lieferungen a % Tylr., durch jede Buchhandlung zu beziehen. Schmalsſtraße Nr. 13” € N 
b Versi und beſonders empfohlen in Breslau von Ferdinand aer, Ader Herrn e 3 ee Nencurel: dto. 
Sa Goſohorsky, Graf Barth n. Comp., Kern, Korn, Mar n. Komp. mit Lager von baumwollnen, halbſeidnen Geies: 7 dto. 
5 un & Comp., in Natibor in der Hirt'ſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei ſund feidenen Bändern, Ligen, Kordeln x. Varinas⸗ dto. 
A. Stock. f { bittet um gütigen Zuſpruch unter Zuſicherung die 100 Stück 1 Rthir. 6 Sgr., 
— — ůů NET UND billigster Bedienung. bei 500 Stück Areas me 100 
N Wiens in a a —T—Tr!.... 5 4 8 127 
Von unſerer durch neue Manipulation nunmehr 1 neh Ache: ſenmtüic re rikat empfiehlt — \ 
N ” 16. 7 r. 5 a 
ganz vorzüglichen Preßheſe 2 asinteken Lachs, Au uff der 95 
5 + unterhalten wir nur in unferer o. 8 Yo pro 4 6% Rthlr., das Schweidni . 90 27 
Saupt Niederlage für Schleſien und Poſen arinıtten Aal, e „ Hufeig 


in J Tonnen, pro J 5%, Rthlt., das pfd g x 
» “ . letzten Transport f 
© verkauft von heut an . acht Aachen ſchen Goo en. 7 
G. See Ohlauerſtr. afing fo eben und offerist denselben zum 
ro. 


bei Herrn W. S ch i 4 f ‚in Breslau 
ſtets E unkern⸗Straße No. 30, a 
daf friſches Lager = werden ſammtliche Aufträge zu dem bekannten Fabrikpreiſe 
ai auß Prempteſle effectuict. N 
Wir en, um Mißbräuchen zu begegnen, daß wir nur eine Qualität zu 


ei ? me 
3 Die Preßhefen⸗Fabrik . Vent Kernbutter empfing und effeler In Morgenau No. 


im El 
— dem billigften Preife: . gutes Bayerſches B 
des Dom. Gies manns dorf bei Reiſſe. ring Ro 17. ae ee u heben, 


7 1 


billigften Preiſe 
S. Maſchnikoff, Schuhbrücke Nr. 65. 


7 


iſt 


* 


+ 


Csdestages Luther's am 18. Februar, empfohlen werden. 


duch alle Buchhaudlungen Deutſchlauds, Geſtreichs, der Schweiz zr. zu beziehen, oder dei ſolchen vorräthig. 


n Zugleich 


f Aug, Schulz u. Comp. Aubüferftcaße Nr. 10 an der Magdalenen⸗Kirche. 


— 


233 ; \ 8 a 
1 — 


M. Luther's, erſcheint No. 2 der „Gvangelifchen Zeitblätter,“ herausgegeben vom Senior 


e, Archidiakonus zu St. Bernhardin in Breslau. 
ae DR an 23 M. Luther. Die Augsburgiſche Gonfeſſi ion. Ueber die Nothwendigkeit der Betheiligung der erangeliſchen Gemeinden bei dem 75 


e. Kirchliche Nachrichten ꝛc. 
kn aan auf Site Mendel in chte Buchhandlung und gegen Halsjäprige Vorausbezatzlung auf jedem königl. preuß, Poſtamt. ve für 6 Monate: 7½ Sgr. A 


das ganze Jahr; 15 Sgr. Die Verlags handlung: Graß, Bart) & Comp. in Breslau. 


Große geräumige Keller, bald in Gebrauc 


Allen Verehrern Luthers zum 18. Februar 1846. e "Acıen ce 


alb beliebe man im Comptoir der Herren 
In der Friedrich ſchen Verlagsbuchhandlung iſt fo eben complet erſchienen: . Jun 


Das Luther Buch. 


abzugeben. 
Ein leder kraut dem deutſchen Glaubenshelden gewunden 


Angekommene Fremde, 
von Ludwig Bender. 


In der gold. Gans: Hr. v. Boni 
Bogen in 8. auf Maſchinen⸗ Velinpapier. Mit einem Stahlſtiche: 


‚ |Oberfitieutenant, von Ohlau; Hr. Graf von 
[Rödern, Major, Hr. v. Bentheim, a 
Stellung auf dem Reichstage zu Worms, nach Lucas Cranach. 
in Golddruck. Preis 1 Rthlr. 


u — 


Heute, am Todestage Dr. 


tain, Hr. v. Sack, Lieutenant, ſämmtl. 
Schweidnitz; Hr. Baron v. Gregory, , 
kulier, von Diesden; Hr. Dr. Stolle, ® 

Grafenort; Hr. v. Elsner, Kammerherr, vo 
Bieferwig; Gräfin v. Mycielska, von Reifen 
Hr. v. Chamski, Referendar, von Poſen; 
Hr. v. Rieben, Major, von Kutſcheborwit; 


1 


Luther's Bild in halber Ligur in der 


21% 
Elegant geheftet mit Titel 


2 ‚ Inhalt: — Baron v. Kloch, von Leſchütz; 5 
Die Zurüſtung. 1. Weihe. 2. Die Taufe, 3. Der Schüler.. 30. Die deutſche Bisel. 31. Oer ſeltſame Reitersmann. 32. Die weiß. 1 We ee e 
4. Der Student. 5, Biblia. 6. Alexis. 7. Das Kloſter[ Schwarmgeiſter. 38. Ulrich von Hutten. 34. Der Nonnen Flucht. von Heilbronn; Hr. Cubaſch, Kaufm. „ von 


35. Der Bauernkrieg. 

Der Triumph. 30. Die Vermählung. 37. Die Peſt. 38. Der 
kleine Katechismus. 39. Ulrich Zwingli. 40. Der Reichstag zu 
Augsburg. 41. Luther zu Koburg 


* Das Krankenla a5 9. Wittenberg. 10. Rom. II. Der h. 
Schrift Doktor. 12. Der Ablaßkram. 
Der Kampf. 13. Die 95 Theſen. 14. Luther an den Papſt. 
15. Die Antwort. 


16, Ergebung. 17. Augsburg. 18. Johann 


Berlin; Hr. Clanberg, Kaufm., von Soli 
gen; Hr. Lottner, Kaufm., von "Mainz; pr 

Galland, Ingenieur, von Paris; Hr. Mem “ 
er, Bürgermeiſter, von Militſch; Herr von 


Eck. 19. Philipp Melanchthon. 20. Der Bann. 21. Der Brand.] Der Feierabend. 42, Luthers Peiſchaft. 43. Eheglück. 44. Das Schweinſchen, Kreis⸗Ste von 
. Karl V. 23. Gen Worms. ſchmalkalder Bündnip, 45. Der Armen Vater. 46. Kraft des Militſch 0 Hk. v. r 
Der a. 24, Der Einzug. 25. Das Verhör. 26. Die Heim] Gebets. 47. Muſika. 48. Die wurzener Fehde. 49) Der Ab- Hr. Pavel, Gutsbef,, von Tſcheſchen. — IM 

kehr. 27. Junker Jörgen. 28. Die Wartburg. 20. Patmos.] ſchied. 30. Luthers Tod. — Anhang hiſtor. Erläuterungen. Hotel de Si 1142 752 Hr. Abramowich / 


General⸗Major, von Warſchau; Hr. Reuter, 
Partikulier, von Krakau; Hr. Thoma, Kauf? 
mann, von Worms; Hr. Schiller, Raufm 
von Hirſchherg; 85 Kalmus, Kaufm., von 
Berlin. — In den 3 Bergen: Hr. Hen“ 
neberg, Hr. Weiß, Kaufleute, von Stettin; 
Hr. Biebrach, Gutsbeſ., von Schönbach; Hr, 
Siegel, Hr. Neuhaus, Kaufleute, von Ber 
lin. — Im blauen Hirſch: Hr. Baron 
v. Reiswik, Lieutenant, von Wendrin; Heft 
Dr. Wehowski, von Oderberg; Hr. Gerſten⸗ 
berg, Hüttenbefiger, von Skupin; Herr be— 
mann, Kaufm., a. d. Schweiz; Hr. Proske, 
Schönfärber, von Leobſchüg. — Im de ul 
ſchen Haus: Hr. Sepdel, Gutsbeſ., von 
Berghof; Hr. Koch, Pfarrer, von Gr.⸗Strenz 

— In 2 goldnen Löwen: Hr. Brieger / 
Oberamtm. „ von Loſſen; Hr. Bergmann, 
Kaufm., von Sagan; Hr. Bruck, Hr. Ga⸗ 
lewski, Kaufleute, von Brieg; Hr. Huhn⸗ 
dorff, Kaufm., von Berlin; Frau Kaufmann 
Schulze, von Neuſtadt. — Im weißen 
4 Hr. Unger, Kaufm., von Freyburg; 
855 Stehner, Kaufm., von „Bob: der 


Das Lut er⸗Buch bildet nach obigem Inhalt ein epiſches Gemälde in 50 Bildern, weiche itt dre Sreiheit 
der Bu du und mit Begeiſterung des groſſen Reformators Leben, ſeine Ch aten, feinen Raupf und 
feinen Sieg ſchildern. 


Allen. Verehrern 


Luther's kann mit Recht dieſes durch feinen gediegenen Gehalt und durch feine Äußere wür⸗ 
dig e Ausſtattung werthvolle Werk, eine 


Gabe des Verfaſſers zur dreihundertjährigen Sedächtnißfeier des 


Die zahlreichen Subſrridenten des Werkes empf ingen mit der 5. u. 6. Lieferung, Preis 10 Sgr., den Schluſt des 
Ganzen, den ſehr ſchönen Stahlſtich und einen Citel in Golddruck. 
Complete Exemplare find a 1 Rthir. — 1 fl. 45 kr. chein. — 1 fl. 30 ke. C.- M. 


Wir verſenden zugleich in den Geſammt⸗Buchhandel die ſo eben bei uns erſchienenen Schriften: 


Wörterbuch zu Luthers Bibeluͤberſetzung 


oder Erklärung der darin vorkommenden veralteten, dunkeln und ang, 
fremden Wörter. 
Mit aiueferiteh etymologiſchen und grammatiſchen Anmerkungen, 
Von Dr. Friedrich Adolf Beck. 
auch als einen CEypreſſeukranz zur 300 jährigen Feier des Andenkens an Luthers am g 
18. Febr. 1546 erfolgten ſeligen Tod. 
8. ne In elegantem Umſchlag geheftet. 80 Seiten auf Maſchlnen⸗Velin. 
7% Sgr. — 27 Kreuzer rhein. — 24 Kreuzer C. M. 


Der höchſte Grundſatz des Chriſtenthums, 


der Reformation und des freien Katholizismus der Gegenwart. 


Ein proteſtantiſcher Zuſpruch an die Deutſch⸗Katholiken zu Marburg bei ihrer Conſtituirung. 
Von Dr. Guſt. Volckmar. 1 
Durch obercenſurgerichtliches Erkenntniß vom 9. December 1845 zum pi verſtattet. 
d 8. Geh. Preis 2%, Sgr. — 9 Kr. rhein. — 8 Kr. C. M. 
In allen guten Buchhandlungen find obige Werke vorräthig, oder durch dieſelben zu beziehen. 


Verlags buchhandlung. 


Hotel de Saxe: Hr. Kapuscinski, Rent’ 
meiſter, von Gofhüg, — Im goldnen 
Baum: Hr. Stoller, Kaufm., von 
litſch. — Im gelben Löwen: Hr. Hecht, 
Buchhändler, von Berlin; Hr. ha 
Partikuuer, von Wartenberg; Hr. Scholz, 
Oekouomie-Direktor, von Wirſchkowigz; der 
pfeiffer, Gutsbeſ., von Zechelwig. — Im 
weißen Storch: Hr. Bruck, Kaufmann, 
von Leobſchüz; Hr. Sachs, Kaufmann, von 
Münſterberg. — In der Königskrone! 
Hr. v. Brieſen, Domainenp., von Wallendorf. 


Wechsel-, Geld-u. Hlecten- Course 
Breslau, den 17. Februar. 1846. 


Briefe, | Geld. 


In Breslau durch 


Wechsel- Course. 
£ Amsterdam in Cour, 


egen, im Januar 1846. 


Friedrich ſche 


2 Mon. — 


2%) 


| 


* — — — ——— — — — 
2 w en nicht unbekannt 
en kan ann, unſer Gewerbe täg⸗ 


N unterricht 


Wegen Verhältniſſen iſt von Oſtern wie⸗ 
der zu vermiethen, eine freundliche herrſchaft⸗ 
liche Wohnung auf der Fauenzien⸗ Straße 
No. 36 C. ganz nahe dem 8 in 
der dritten Etage, für 170 Ntlr. jährlich, be⸗ 
ſtehend aus 3 großen Stuben, Kabinet, Koch⸗ 


Mitglied keit, ſtube, verſchloſſenem Entree, 2 Bodenk mmern 

me , neu eingerichtet. Das Nähere 

= Sonntag unerwartet aus der bedräng⸗ zu erfragen daſelbſt beim Eigenthümer, garterre. 
en 


Lage befreit haben. Schoͤn und ſauber 
Von 55 zurückgekehrt wohne ich 


Rödel, Tapezirer. ; 
werden Noten bald geſchrieben. Wo? iſt zu 
Schuhbrücke N 


erfahren dei 
Dr. B. Kenngott, praktiſcher Arzt. 


55 Drania. 


eehrten Mitgliedern zur Nachricht; 
8, den 19, d. M. Maskepball. 
Der Vorſtand. 


Meinen innigſten Dank den hochverehrten 


Done 


C. Kerßen, Muſiklehrer, 
‚am Ohlauer Thor, Stadtgraben No. 26. 
Zur Faſtnacht 
heute i ven 18ten, ladet ergebenſt ein 
Seifert, Gaſtwirth in Roſenthal. 


Für einen Apothekergehilfen, 


ch drückender und undankbarer geworden, 
A wir uns veranlaßt, das fonft an Faſt⸗ 
nacht üblich geweſene Verſchenken von Brat⸗ 
wurſt an die reſp. N 6 400 einzu⸗ welcher ſogleich eintreten kann, iſt eine gute 


. b ar 3 area oder Ostern 
m Haufe gründlichen r eine annehmbare Stellung, 
ertheilt im wie außer dem H v. Tschirn 8 
auf Kl. Deutschen bei Constadt. 


88 
3 — 
ſelbſt. Dito Gerechtigk. dit“ 4 90 

fielen. Breslau den 16. telle mit 120 er Salair offen. — a D 1 
ei, 1 5 — 5 5 Stall, Remiſe und Bodenraum iſt zu Gronaberz. Pos. Pf Abr. 10³ 

* au in ix + 

. „Spiel aan Saen, dad ehren; weicher, m Ag . r ee e, de OR: 7 98 
Im Pianoforte pie Bit er “ 


C. Kerßen, Muſikleh rer, 


Unterkommen⸗Geſuch. f 
Ein Schaafmeiſter, welcher ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren zur Zufriedenheit conditionirt 
hat und gute Atteſte nachweiſen kann, ſucht, Wi 
da er ſeine Stellung gern verbeſſern möchte, 
bei einem großen Dominium zu Johanni d. J. 
ein anderweitiges Unterkommen. Da derſelbe 
jeder Stellung gewachſen iſt, ſo würde er 
jeden annehmbaren Poſten, ſollte es auch im 
Auslande ſein, nicht ablehnen. 
Hierauf Reflectixende erfahren das Nähere 
in der Expedition dieſer Zeitung, 


— — a ra 

Eine Frau in mittleren Jahren, welche in 
großen Häuſern fungirt hat, und mit guten 
Geugniſſen verſehen iſt, ſucht ein baldiges 
Unterkommen, als Wirthſchafterin, auch iſt 
dieſelbe der polniſchen Sprache mächtig. Das 
nähere Stockgaſſe Ro. 4 dre Stiegen. 

Albrechtsſtraße Nr. 51 iſt zu Oſtern die Tte 
Etage zu vermiethen. Das Nähere eben⸗ 


Dit 


See 


3 und 4 Stuben bald zu beziehen, 
FEE 
Eine kleine Hofwohnung iſt Oplauer Straße 


No. 43, parterre, zu Oſtern zu vermiethen. Die 


dito 
dito 


Hamburg in Banco. 
Bee 


A Vista 
2Mon, 
Mon. 
2 Mon. 
Vista 
2 Mon. 


1644 


Geld Course. 


Kaiserl, Dugaten 
Friedrichsd’or 


Polnisch Papier-Geld , 
Wiener Banco-Noten à 150 FL 


Staate Schuldscheine . 77 
k.-Pr.-Scheine à 50 K. — 
Breslauer Stadt-Obligat, 


dito Litt.B. dite 1000 R.] 4 
dito 
dito 


gonto 


— — 


4 N. 


- 


Eiffeoten - Course. 


2 
Er 
= 


— — 


ai 


300 R. 4 


— 
= 

0 
* 


... 
Dblauer Thor, Stadtgraben No. 26. | Ein Kandidat der Theol . Uni 
u au ne cn Sduimts ehe KG. yu daten U e 
vat⸗Unt t in Sprachen und d Y ermometer. Wind. 
Den legten Anzeig 12 Att. Jucker, nagt; lauch oe er Glace a W122 By feuchtes „ [> ‚Euiftkieis 
. matik; auch würde er El 2 A 
Schooten erhielt fo eben, und offerirt bifli 15 erthellen. Näheres bei b en eff. Leb, Le | auß eres. Inc e ee e Lime | au: nice Mög. fer- 
Ir Urentert, Aebüfferftrape Rr. 13. Ohlauer Straße No. 28. r 08, 08.0 0 Ger 
0 Sommer : Quartiere. Penfionaire Tant. 10 „„ 185 +17 07 91 RB 67 
Ju er Grüneicher Kalkbrennerei zu Alt t finden zu 4, 5 und 6 Rthlr. monatlich ein A _ : 2 13 775 15 02 11 
Scheituig find mehrere große und kleine Zom⸗ (freundliches und anſtändiges Unterkommen Min eee Kl + 2 11 75 1 
mer Wohnungen, mit Benutzung des ſchönen beim Lehrer Bitterlin g, Kupferſchmiede⸗ Mari 5 + +0, } a De . FR Hr Bene 


Gartens zu vermiethen. Straße No. 35. 


Le der Oder apa der De WON 


* 


Wagner, Kauft Fr Bean 95 Hr. Aether 
Wirchſchafts⸗Inſpektor, von Zſchepen. — Im 


